
K L A U S V O N K R O S I G K 

NEOBAROCKE GARTENTENDENZEN IM 20. JAHRHUNDERT -
VERSUCH EINER BILANZ GARTENDENKMALPFLEGERISCHER 

RESTAURIERUNGSANSäTZE 

Ein Rückblick auf d a s nun schon fast abgesch los sene Jahr­
hunde r t macht unter ga r t endenkmalp f l ege r i s chen Gesichts­
p u n k t e n deut l ich, d a ß d e r Erhalt von Parks u n d Gär ten 
d u r c h a u s als Aufgabe g e s e h e n und aufgegr i f fen w u r d e . Be­
m e r k e n s w e r t ist hierbei jedoch, d a ß es einersei ts noch e ine 
bis weit in die fünfz iger J ah re r e i chende T e n d e n z gab , neo ­
b a r o c k e Gar ten -neu anzulegen- , un te r d e m Hinweis , damit 
ba rockes G e d a n k e n g u t zu t radieren, andererse i ts e rns thaf ­
te konserva tor i sche B e m ü h u n g e n , s o w i e sie u n s e r e m heu­
t igen Verständnis en t sp rechen , jedoch erst im letzten Drittel 
u n s e r e s J ah rhunde r t s feststellbar sind, mit w e n i g e n Aus­
n a h m e n . Noch der 1975 e r sch ienene Aufsatz von Hans 
Reuther. e i nem a n e r k a n n t e n Barockspezial isten u n d ausge­
w i e s e n e n Wissenschaft ler , •Denkmalpf lege in Barockgar­
ten' ' macht deut l ich, w i e gering selbst noch in d e n siebzi­
ger Jahren d a s Wissen um Inhalt und Form von b a r o c k e n 
Gär ten und w i e absolut unzure ichend der denkmalfachl i ­
c h e Ansatz hinsichtlich Pflege, Unterhalt ode r Wiederher ­
stel lung war. Erst d ie achtziger J ah re brachten im G e f o l g e 
e ine r in Ost w i e in West feststel lbaren, mit wissensehaft l ich-
konserva tor i schem Ernst be t r iebenen G a r t e n d e n k m a l p f l e g e 
auch n e u e Ansätze für denkmalpf leger i sche Aufgaben in 
barocken Gärten u n d nach Jah rzehn ten der S u c h e fand 
m a n n u n m e h r auch zu ü b e r z e u g e n d e n Antwor ten . 

Der Versuch, d ie Rezeption d e s Barockgar tens im 
in . Jahrhunder t zu wer ten , wird folgerichtig nicht nur die 
Geschichte d e r Ga r t endenkma lp f l ege , s o n d e r n a u c h d i e bis 
heu t e w e n i g beach te t en n e o b a r o c k e n T e n d e n z e n in die Be­
t rachtung mi te inbez iehen müssen . Beide Aspek te sche inen 
sich m.E. übe r e inen langen Zei traum zu b e d i n g e n , bzw . 
der sehr spä te konserva tor i sche Arbeitsansatz steht s icher­
lich in e n g e m Z u s a m m e n h a n g mit d e m ers taunl icherweise 
noch bis weit in die Nachkriegszeit t radier ten G l a u b e n , ge­
rade formale Gär ten se ien relativ unprob lema t i sch a n h a n d 
der gut ve r fügba ren Fachliteratur d e r über l iefer ten Fnt-
wur f sp l äne und sonst iger Quel len , w i e auch e igene r kunst­
geschicht l icher Bildung bel iebig u n d variabel r ep roduz ie r ­
bar. Aus d ieser Hal tung he raus sind im übr igen jahrzehnte­
lang die G r e n z e n zwischen schöpfer i schen Rekonstrukt io­
nen und e ine r konse rv ie renden Denkma lp f l ege u n g e m e i n 
flielsend und erst d ie weithin beach te ten Restaur ierungen 
z.B. von Großsedl i tz . Schwetz ingen , Brühl o d e r Nordkir­
c h e n h a b e n konserva tor i sches Verständnis u n d Methodik 
u n u m k e h r b a r präzisiert u n d damit e n t s c h e i d e n d e Grundla­
gen für d e n heul igen Arbeilsansatz gelegt . 

Die nach fo lgend behande l t en Aspekte k ö n n e n selbst­
verständl ich n u r e in ige wen ige , be ispie lhaf te T e n d e n z e n 
aufze igen . Auch sind regionale S c h w e r p u n k t e du rch breit 

ange l eg t e U n t e r s u c h u n g e n hinlängl ich zu ver t iefen. Dies 
soll u n d m u ß künf t igen Fo r schungsansä t zen vo rbeha l t en 
ble iben. 
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Wohl w e n i g e r d e n a l l en tha lben um d i e J a h r h u n d e r t w e n d e 
fes ts te l lbaren R e f o r m g e d a n k e n w a r d a s z u m Ende d e s 
19. J a h r h u n d e r t s n e u en twicke l t e In teresse a m 18. J a h r h u n ­
der t zu v e r d a n k e n , s o n d e r n woh l m e h r d e r n e u e n t d e c k t e n 
Schönhei t d e s b a r o c k e n Form- und Raumgefüh ls . Vor d e m 
Hin te rgrund e ine s r ap ide a b n e h m e n d e n In teresses a n land­
schaf t l icher G a r t e n k u n s t w e c k t e n d i e a b 1885 e r s c h i e n e n e n 
b a h n b r e c h e n d e n Werke v o n Corne l ius Gurlitt übe r d i e Ge­
sch ich te d e s Barockstils, o d e r Wilhelm Finders im J a h r 1912 
verlegter B a n d D e u t s c h e r Barock ' au fs n e u e d a s al lgemei­
n e In teresse an e ine r m e h r a rchi tek tonisch g e p r ä g t e n Gar­
t enkuns t . 

Parallel zu d ieser kuns tgesch ich t l i ch-äs the t i schen Neuori­
e n t i e r u n g s ind ebenfa l l s u m die J a h r h u n d e r t w e n d e erste 
B e m ü h u n g e n u m Schutz u n d Erhalt h is tor ischer Gär ten 
fes tzuste l len. Im Z u s a m m e n h a n g mit e ine r sich vor a l lem in 
Deu t sch land e t ab l i e r enden Natur- u n d H e i m a t s c h u t z b e w e ­
g u n g w i r d ers tmal ig a u c h d e r Blick auf sog. Na tu r schön-
hei ten, s o w i e auf d a s ü b e r k o m m e n e G a r t e n e r b e ge lenkt . 
So ver langte d i e Deu t sche Gesel lschaf t für Ga r t enkuns t u n d 
Landschaf t spf lege s chon 1907 in e i n e r Eingabe z u m Ent­
wur f d e s P reuß i schen Gese tzes G e g e n Veruns ta l tung von 
Or t scha f t en u n d landschaf t l ich h e r v o r r a g e n d e n G e g e n d e n ' , 
d e n Schutz -historisch wer tvol ler S c h ö p f u n g e n d e r Gar ten­
kunst- e i n z u b e z i e h e n . Auch w u r d e s c h o n vor d e m Ersten 
Weltkrieg der Ruf nach e ine r u m f a s s e n d e n Inventarisat ion 
aller Gär ten deut l ich. Die hier z u m Ausdruck k o m m e n d e 
Hal tung, d a ß a u c h gar tenküns t le r i sch gesta l te ten O b j e k t e n 
Kunst- u n d Denkmalqua l i tä t zuzubi l l igen ist, spiegel t sich 
d u r c h a u s s c h o n in d e n Fachveröf fen t l i chungen , wie z.B. in 
H u g o Kochs 1914 e r s c h i e n e n e m Buch 'Gar tenkuns l im 
Städtebau- w ider. w o e r u . a . forder te , d a ß - N a c h d e m es ge­
l u n g e n ist. we i te Schichten d e s Volkes für d i e Pf lege d e s 
B a u d e n k m a l s zu g e w i n n e n ... ( n u n m e h r ) . . . a u c h d e m Gar­
t e n d e n k m a l unse r A u g e n m e r k z u z u w e n d e n ist!-

J e d o c h erst d i e sich n a c h 1918 a u f g r u n d d e s ve r lo renen 
Krieges u n d der A b s c h a f f u n g d e r Monarchie sich e r g e b e n ­
d e n e i n s c h n e i d e n d e n Verände rungen soll ten ein N a c h d e n ­
k e n ü b e r d i e Z u k u n f t vor a l lem d e s höfisch-ar is tokrat isch 
g e p r ä g t e n G a r t e n e r b e s n a c h sich z iehen . Die e i l ends nach 
Berlin e i n b e r u f e n e n Te i lnehmer e ine r T a g u n g fü r Denk-
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malpf l ege fo rde r t en d a n n a u c h vor d e m Hintergrund der 
steh a u f l ö s e n d e n Krongutsverwal tungen der deu t schen 
Länder, d a ß -die bisher im Besitz der Fürsten bef indl ichen 
Baudenkmäle r , vor al lem d i e Schlösser und sonst igen fürst­
l ichen Wohns i tze mit ihren Gar tenan lagen ... als bedeutsa­
me und unerse tz l iche Z e u g e n deu t sche r Geschichte . Kunst-
l ind Kul tu ren twick lung erhal ten ble iben müssen.--' 

Eine Vielzahl von Denkma lp f l ege t agungen , abe r auch 
Veröf fen t l i chungen d e r 20er Jahre , n a h m e n sich d ieses The­
mas an . so u . a . der Frankfur ter Gar tendi rek tor Carl Heicke, 
d e r in d e r Zeitschrift Die Gar tenkuns t e inen Artikel übe r 
die -Zukunf t fürst l icher G a r t e n s c h ö p f u n g e n • veröffentl ich­
te, o d e r d e r ebenfa l l s b e k a n n t e Kölner Gai tendi rek tor Fritz 
F.ncke, d e r w i e d e r u m in der Gartenkunst , e inen Beitrag 
übe r -Die kul turgeschicht l iche Bedeu tung der Hofgärlen 
u n d ihre Erhal tung fü r d a s d e u t s c h e Volk- publizierte. Vor­
rangig d e m g rün-hyg ien i schen und sozialen Aspekt ver­
pflichtet, g a b es jedoch z.B. bei d e n Leitern von k o m m u ­
nalen G r ü n f l ä c h e n ä m t e r n - zumal in d e n Notjahren nach 
d e m Ersten Weltkrieg - d u r c h a u s auch die Tendenz , d ie 
nach d e r Ab lösung d e r Fürsten sche inbar her ren los gewor ­
d e n e n Gär ten in sog. Volkserholung.sstätten u m z u w a n d e l n . 
Auch Bncke b e f ü r w o r t e t e d i e Ein- o d e r A n f ü g u n g von 
W o h n k o l o n i e n o d e r Schrebergär ten in kulturgeschichtlich 
w e n i g e r b e d e u t e n d e n Anlagen. Selbst bei Erwin Barth, d e m 
Gar t end i rek to r zunächs t von Charlot tenburg, nach 1926 
d a n n von GroK-Berlin. g a b es offensichtl ich nach d e m Er­
s ten Weltkrieg T e n d e n z e n , d e n SchloKgarten von Charlot­
t enburg in e inen Völkspark u m z u w a n d e l n , was Heicke zu 
der grundsä tz l ichen Bemerkung veranlagte , d a ß d a n n In 
d iesen Anlagen •durch d iese M a ß n a h m e n das Beste und 
Wertvollste ver loren gehe. -

Auf d e r a n d e r e n Seite k a m es in d e n 20er Jahren in Bay­
ern. P reußen , Sachsen und Anhalt zur Etablierung von 
staatl ichen (Gar ten- ) Verwal tungen, die nicht nur Garant 
für e inen d a u e r h a f t e n Erhalt und Unterhall des ü b e r k o m ­
m e n e n his tor ischen Gar tenbes tandes , sondern für lange 
Zeit a u c h e inzige Stätte aktiven gar tendenkmalpf leger i -
s chen Tuns w aren , -seil jener Zeit k ö n n e n wir erst von einer 
b e w u ß t e n und p l anmäß igen Denkmalp f l ege im Bereich der 
Gär ten u n d Parke r eden . Dabei fehl te es nicht an Stimmen 
g e g e n d e n Kunst- und Denkmalwer t der Gärten und Parke. 
Sie w i e s e n auf die na tu rbed ing ten Veränderungen und auf 
d i e relativ leichte A n p a s s u n g an zeitlich bedingte , durch die 
gesel lschaf t l ichen Verhältnisse gepräg te Nutzungsanforde­
rungen hin. Eng v e r b u n d e n war damit d ie Frage nach der 
Erhal tung der e inst igen Gesta l tung - d e m Erhalt d e s Ori­
ginals - als denkmalp l l ege r i s ches G r u n d p r o b l e m histori­
sche r Gär ten- . ' 

Hans Hal lervorden, von 1920 bis 1939 Gar tendirektor in 
Anhalt. G e o r g Potente , von 1927 bis 1945 staatlicher Gar-

Ahh. i. Blick IDII der Bildergalerie auf den Holländischen Garten. 
Aufnahme Anfang der sechziger Jahre, kurz nach der Wiederher­
stellung 

Ahl). 2. Großer Garten in Herrenhausen. Teilansicbt des Uodelh 
der Neugestaltung I9J8 

Ahh. Schloß Nordkirchen, neobarockes Broderieparterre auf der 
Venusinsel. I'boto um 1911 

Abb. 4. Schloß Merlsheim tun Südosten mit neolxirockem Brodt-
riefxirterre in den sechzigerJahren 
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Abb. 5.2X8 Roseninsel im Gutspark von Emhendorf in Holstein 

tendirektor der im selben Jahr gegründeten Verwaltung der 
Staat l ichen Sch lösse r u n d G ä r t e n d e r e h e m a l i g e n p r e u ß i ­
s c h e n K r o n g u t s v e r w a l t u n g . a b e r a u c h H e r m a n n Schüt tauf 
(1890-1967) , d e r 1929 z u m Direk tor d e r Staat l ichen G ä r t e n 
S a c h s e n s e r n a n n t w u r d e , g e l a n g es . in ih ren s e h r wei t g e ­
s t eck ten Aufgabengebie ten e r s ten u m f a n g r e i c h e n g a r t e n -
d e n k m a l p l l e g e r i s c h e n Aktivitäten in d e n 3()er J a h r e n z u m 
DUrchbruch zu v e r h e l f e n . 

Der v o n 1902 an zuers t in Sanssouci , spä t e r in Char lo t ­
t e n b u r g u n d M o n b i j o u , von 1911 bis 1945 schl ießlich w i e ­
d e r g a n z in P o t s d a m - S a n s s o u c i als kgl. O l x r - b z w . Hof-
gär tner . n a c h d e m Ersten Wel tkr ieg als Staatl. G a r t e n d i r e k ­
tor ve ran twor t l i ch tä t ige G e o r g P o t e n t e (1876-19 / i5) w a r si­
cher l i ch d e r e r s te g a r t e n d e n k m a l p f l e g e r i s c h in te ress ie r te 
I ' a c h m a n n . d e r s c h o n in d e n zwanz ige r J a h r e n b e g a n n , d i e 
Ter rassen in Sanssouc i w i e d e r f r e i zu l egen . Rekons t ruk t io ­
n e n a m O l x l i s k e n p o r t a l u n d an d e r Bildergaler ie , s o w i e d i e 
N e u p l l a n z u n g sämt l i che r H e c k e n im f r i de r i z i an i s chen G a r ­
t e n d u r c h z u f ü h r e n . 

Aul d i e s e r Arlx-it a u l b a u e n d , g e l a n g e s in d e n N a c h -
k r i egs j ah rzehn t en P o t e n t e s Nachfo lge r Harri G ü n t h e r in ei­
ner be i sp i e l l o sen W i e d e r a u f b a u a r b e i t . nicht nur d i e kr iegs­
b e d i n g t e n Z e r s t ö r u n g e n schr i t twe ise zu bese i t igen , s o n d e r n 
vor a l lem d i e b a r o c k e n G a r t e n s t r u k t u r e n we i t e r h e r a u s z u ­
a rbe i t en . So k o n n t e n u . a . u n t e r s e ine r Lei tung d a s Ho l l än ­
d i s c h e Par te r re , d i e Boske t t s u n d d i e G a r t e n s a l o n s vor d e r 
Bi ldergaler ie u n d d e n N e u e n K a m m e r n wiede rhe rges t e l l t , 
e i n e Vielzahl von Al leen u n d I l e c k e n g ä n g e n im Kchgar ten 
e r n e u e r t sow ie d i e B l u m e n b r o d c r i e n w i e d e r in d i e An lagen 
e inge füg t w e r d e n . 

Das. w a s Harri G ü n t h e r in e i n e m Aufsatz ü b e r G e o r g Po­
t e n t e s ch r i eb , - daß D e n k m a l p f l e g e im G a r t e n n u r g a n z sel­
t e n konse rv i e r en , v i e l m e h r e n t w i c k e l n u n d s c h ö p f e r i s c h 
tät ig sein heifit*.' b e s c h r e i b t z u t r e f f e n d d i e H a l t u n g Po ten ­
tes . Ihm k a m e s lx*i s e i n e r Arbeit in Sanssouc i , a b e r a u c h 
bei d e r 1936 e r f o l g t e n R e k o n s t r u k t i o n d e s sog. Gi ra rd-Par -
terrcs von Brühl d a r a u f an . -das küns t l e r i sche G e p r ä g e d e r 
Eh t s l ehungsze i t zu vermi t te ln ( u n d ) d i e j e n i g e n Zei t läu­
fte g a r t e n k ü n s t l e r i s c h e r Ges t a l l ung . d i e a u s d r u c k g e b e n d ei­
n e n Zeitsiii v e r k ö r p e r n , d e r Nachwel t mögl ichs t re in ( z u ) 
e rha l t en - . ' 

P o t e n t e hielt s ich je t loch selbst a u c h n u r I x d i n g l an d i e ­
se s c h e i n b a r k o n s e q u e n t e ( V e r l e g u n g , i n d e m e r s ich nicht 
fü r d i e u n t e r Fr iedrich II. k o n z i p i e r t e U r f a s s u n g e n t s c h i e d . 

e i n e F a s s u n g , d i e erst in d e r 1980 . s t a t t g e f u n d e n e n neuer l i ­
c h e n R e s t a u r i e r u n g h e r a u s g e a r b e i t e t w e r d e n k o n n t e . D a ß 
er d a r ü b e r h i n a u s mit s e ine r b e w u ß t d u r c h g e f ü h r t e n Radi-
k a l m a ß n a h m e im Bere ich d e s .G lä se rnen Berges a u c h ein 
d u r c h a u s w e r t v o l l e s L e n n e s c h e s Erbe vo l l s tänd ig besei t ig­
te, ist d e m Begriff d e s h e u t e ak tue l l en , v erständlicherweiM.-
in j e n e n J a h r e n n o c h k e i n e s w e g s t h e m a t i s i e r t e n Ge-
s c h i c h t s d e n k m a l s g e s c h u l d e t . Diese r U m s t a n d m a c h t alx-r 
a u c h e x e m p l a r i s c h deu t l i ch , dals a u c h in d e r G a r t e n d e n k -
m a l p l l e g c l ange Zeit u m d e r -Stilreinheit., wi l len mit u m f a s ­
s e n d e n I n s t a n d s e t z u n g s - u n d E r n e u e r u n g s m a ß n a h m e n 
sog . • R ü c k v e r w a n d l u n g e n - auf Kos ten n o c h v o r h a n d e n e r 
G a r t e n s u b s t a n z e r z w u n g e n w u r d e n . Erst seit d e n s i e b z i g e r 
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Abb. 6. Schloß' AUgUS/Usbufg von Brühl. Wiederherstellun/iSplan 
von 1984für das Broderiepartern 

J a h r e n ist d u r c h d i e g r u n d l e g e n d e n k o n s e r v a t o r i s c h c n Ar-
b e i t s a n s ä t z e v o n D. H e n n e b o d e r f r a g w ü r d i g e Wert von 
- k o p i e r e n d e n W i e d e r h o l u n g e n - s o w i e d e r j a h r z e h n t e l a n g 
ve r fo lg t e Arbe i t s ansa t z d e r - s c h ö p f e r i s c h e n D e n k m a l p f l e g e -
deu t l i ch in f r a g e gestell t w o r d e n , g l e i c h w o h l a u c h l l e n n b o 
d a r a u f h inwie s , d a ß -b i swe i l en T e i l r e k o n s t r u k t i o n e n - . na­
men t l i ch R e g e n e r a t i o n d e r v e g e t a t i v e n A u s s t a t t u n g s s t ü c k e , 
n o t w e n d i g s e i e n . 

G e m ä ß d e m v o n H e n n e b o e r s t m a l s def inierten u n d h e u ­
te a l lgemein gültigen Arbeitsansatz heilst D e n k m a l s c h u t z in 
h i s to r i s chen G ä r t e n a l so -e inerse i t s Subs tanzschu tZ ' . a n d e ­
rersei ts a b e r vor a l l em BildschutZ-, d . h . u n a b l ä s s i g e s 
B e m ü h e n u m d e n Erhalt bzw . d i e W i e d e r h e r s t e l l u n g d e r 
d e n Wert d e s l x - t r e f f e n d e n G a r t e n d e n k m a l s b e s t i m m e n d e n 
k o n z e p t i o n e l l e n G r u n d z ü g e , s e ine r ä s t h e t i s c h e n - vor al­
lem d u r c h Bild- u n d R a u m e r l e b n i s s e b e w i r k t e n Qualitäten 
u n d se ine r Nutzfunktionen 

N e b e n d e n Arbe i t en in Sanssouc i ist e s v o r a l l e m d i e 
Anlage v o n Brühl , u n d h i e r i n s l x s o n d e r e d e r Pa r t e r r ebe ­
re ich , d e n wi r zu d e n e r s t en G a r t e n i n s t a n d s e t z u n g e n n a c h 
d e m Ersten Wel lkr ieg z ä h l e n m ü s s e n . Begüns t ig t d u r c h d i e 
im Kern gu t e r h a l t e n e G a r t e n s u b s t a n z u n d e r m ö g l i c h t 
d u r c h ü b e r l i e f e r t e o r ig ina le G a r t e n p l ä n e a u s d e r Anlageze i t 
b e t r e u t e der e b e n f a l l s fü r Brühl Zustandige G e o r g P o l e n t e 
a b 1925 d i e e r s t en Vorarbe i ten zu e i n e r Wiederherstel lung 
d e s G i r a r d s c h e n Par ter res a u s d e n d r e i ß i g e r J a h r e n d e s 
18. J a h r h u n d e r t . U n t e r d e m Hinwe i s , d a ß e s d i e -Pflicht de r ­
j en igen Stel len ist. d e n e n d i e Erha l tung d e r d e u t s c h e n Kul­
t u r g ü t e r anve r t r au t ist. d a f ü r zu so rgen , d a ß d i e s e w e n i g e n 
n o c h e r h a l t e n e n (barocken) P a r k a n l a g e n , d i e e i n e n s o u n ­
e n d l i c h w e r t v o l l e n , s e l t e n e n v a t e r l ä n d i s c h e n Besitz dars te l ­
len, a u c h im G e i s t e ihrer En t s i ehungsze i t u n s e r e m Volke 
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künf t ig geze ig t werden . - ' J e d o c h erst in den J a h r e n 1933-
1937 soll ten d a n n e i n e u m f a s s e n d e Rekonstrukt ion zur 
w i e d e r g e w i n n u n g d e i Spr ingbrunnen , der Kaskade, des 
Sp iegehve ihers . nament l i ch auch d e s Tapis d e Broderie1, 
s o w i e d e r geschn i t t enen A r k a d e n w ä n d e a u s Weißbuchen 
füh ren . 

Die zeitgleich erfolgte Wiederhers te l lung d e s Parterres im 
G r o ß e n G a r t e n von H e r r e n h a u s e n . mit g r o ß e m Enthusias­
m u s v o n d e r Stadt H a n n o v e r 1936/37 du rchge füh r t , führ te 
jedoch im G e g e n s a t z zu Brühl zu denkmal fach l ich unver­
gleichlich u n b e f r i e d i g e n d e r e n Ergebnissen. Da offens icht ­
lich ke ine Deta i lp lane aus der Anlagezeil v o r h a n d e n waren , 
griff m a n u . a . auf ga r t enarch i t ek ton i sche Nachschlagewer­
ke zurück u n d ve r such te im übr igen im Analogieverfahren 
und in te i lweise m e h r als f r agwürd igen In terpre ta t ionen 
den woh l wertvol ls ten ba rocken Gar ten Morddeutsch lands 
zu rekons t ru i ren . Gar tend i rek to r I I. Wernicke. un te r d e s s e n 
gar tenküns t l e r i schen Leitung d i e Aus füh rung lag. b e m e r k t e 
hierzu: -Es w a r nicht d ie Absicht, mit d e r Wiederhers te l lung 
des G r o ß e n Gar tens e in Museumss tück zu scha f fen du rch 
historisch g e t r e u e Rekons t rukt ion der e inze lnen Gartente i ­
le, es galt vielmehr, d e n alten Garten d e r Kurfürst in Sophie 
unter W a h r u n g se iner stilistischen Eigenarten n e u e s Leben 

Abb. 7. llnibl. tristandgesetzte Parterreanlage 

• i Ii j 

B e m ü h u n g e n u m die Wiederhers te l lung der zerstör ten An­
lage nach d e m Zwei ten Wellkrieg Form u n d Inhalt der bun ­
ten Brode r i ebepf l anzungen gegen die dama l s erstmalig auf­
k o m m e n d e Kritik ebenfa l l s noch mit d e m Hinweis Die 
Kleidung der heut igen Pa rkbesuche r sei weit wen ige r bunt 
als in d e r Barockzeit u n d so müsse der für e inen Barock­
garten er forder l iche I-'arbeindruck du rch kräft ige Blumen­
flächen erzielt werden . 

Bs hande l te sich also Ix'i d e n rekons t ru ie renden Arlieiten 
in H e r r e n h a u s e n im wissenschaft l ich konserva tor i schen 
Sinne nicht u m e i n e bis ins Detail b e g r ü n d e t e -Rückver-
wandlung- ode r Rekonstrukt ion, s o n d e r n vie lmehr um e ine 
Angelegenhei t d e r -schöpfer ischen Gar tendenkmalpf lege- . 
Wie sehr d ieser Aspekt in d e r Zwischenkriegszei t s o w i e 
a u c h n o c h bis in die 50er J ah re beim privaten Gar ten e ine 
Rolle spielte, sei ebenfal ls kurz angedeute t . 

Vor d e m Hintergrund e ine r gebi ldeten Auftraggeber-
SChicht, vornehmlich der alten Aristokratie angehörend die 
zumindest vor d e m Ersten Wellkrieg noch immer ülx-r g roße 
Vermögen verfügte , kam es in weiten Teilen Europas - s o 
auch in Deutschland - zu einer vielfältigen Renaissance 
d e s Barock. Eine der bekanntes ten neoba rocken Schöpfun­
g e n d ieser Zeit und dieser I lallung war d e r d e m Herzog En­
gelbert von Arenlx-rg g e h ö r e n d e Besitz von Nordkirchen in 
Westfalen. 1703-1712 un te r Friedrich Christian von Plctten-
berg nach den Plänen von Gottfried Laurenz Piciorius (1725) 
erbaut , erhielt d ie Anlage 1704-1707 e inen ersten barocken 
Garten im -holländischen Stil-. Schon a b 1725 wurde dieser 
im Auftrag d e s ers ten Ministers am Hofe von Kurfürst Cle­
m e n s August . Ferd inand von Plettenberg, durch den bedeu­
t e n d e n westfä l ischen Baumeis ter J o h a n n Conrad Selikum 
(1695-1773) im Sinne d e s m o d e r n e n französischen Hoc h­
barock vollständig umgestal tet und erweitert . Nach Wilfried 
H a n s m a n n -überraschte d a s westfä l ische Versailles durch 
e ine Vielzahl unterschiedlicher , origineller Gartenpart ien, 
d ie ihn zu e i n e m d e r interessantesten Anlagen der spät­
ba rocken Gar tenkuns t in Deutschland mit ze i lgemäßen 
n e u e n Gestal tungstendenz.cn w e r d e n läßt-." 

G e n a u hunde r t J ah re spä te r w e r d e n Teile der großart igen 
Gär ten d e m Zei tgeschmack e n t s p r e c h e n d du rch Maximili­
an Friedrich Weyhe (1775-1H46) a u s Düsseldorf - vorwie-

e inzu f lößen zur F reude und Erbauung für u n s und die kom­
m e n d e n Geschlechter- ." 

Die s c h e i n b a r e i n l e u c h t e n d e Über legung, lediglich -den 
Sti lcharakter d e s G a r t e n s re inzuhal ten und nicht historisch 
g e n a u zu rekons t ru ieren- hatte nicht nur e ine Aufgabe in 
J a h r h u n d e r t e n e rha l t ener u n d entwickel ter Gar tensubs tanz . 
sonde rn a u c h irreversible Schällen zur Folge: So ver­
s c h w a n d besp ie l swe i se d e r zur Zeit Sophie Charlot tes an­
gelegte , u n d spä t e r s tets sorgfältig kultivierte utilitaristische 
Aspekt a u s d e m Gar ten fast vollständig. Die 1723 in d e n 
sog. Tr iangeln d e r Bosket ts gepf lanz ten O b s t b ä u m e wur­
d e n 1936 vol ls tändig gerode t . 

Linter d e m Hinweis , d a ß -die Barockmenschen , d ie mit 
ihren f a rbenpräch t igen G e w ä n d e r n d i e Gär ten belebten, 
u n d die b u n t e n Uniformen der Reiterkavalkaden fehlen' 
k a m e s andere r se i t s 1937 zu e ine r nie d a g e w e s e n e n Blu­
m e n p r a c h t im -neurekonst ru ier ten- Broderieparterre . Er-
staunlicherwei .se verteidigte d e r spä te re langjährige Leiter 
d e r H e r r e n h a u s e r Gär ten E .H. Meyer zu Beginn seinei 

Abb. N. Sordklrcben. Schloß- und Venusinsel. ausgeführter Rek»n-
stmklionsenlwurf von Ci. WTirner aus den achtziger Jahren 
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g e n d im Bereich d e r Schloßinsel u n d d e s Nordgar tens -
anglisiert. Durch neuer l i chen Besi tzerwechsel fiel d i e g a n z e 
Anlage 1903 du rch Kauf d e r a u s Belgien s t a m m e n d e n her­
zogl ichen Familie Arenberg zu. Diese beauf t rag te d e m 
Ze i tgeschmack e n t s p r e c h e n d d e n in m e h r e r e n Ländern Eu­
r o p a s tä t igen -architecte-paysagiste- Achille D u c h e n e a u s 
Paris (1866-1947) d e n v o n Weyhe im Landschaftssti l ge­
stalteten Nordgar ten in e ine n e u b a r o c k e Anlage mit 
g r o ß z ü g i g e m Broder iepar ter re , seit l ichen Promeno i r s u n d 
re icher Aussta t tung mit Skulp turen zuri ickzuverwandeln-"1 . 
Abwe ichend von d e r u rsprüngl ichen ba rocken P l a n u n g 
schuf Achille D u c h e n e 
auf d e r a u c h Venusinsel 
g e n a n n t e n nörd l ichen Gar­
tenpar t ie - d e m ehemal i ­
gen Inselpar terre J o h a n n 
Conrad Selikums - drei 
g f b ß e , reich mü plasti­
s c h e m Schmuck v e r s e h e n e 
Gar tenpar te r res . jeweils 
flankiert von zwei e rhöh t 
l iegenden rege lmäßigen 
Baumpf l anzungcn . Z u d e m 
erhielt d a s Schloß mit der 
sich unmi t te lbar a n dassel­
b e a n s c h l i e ß e n d e n Terrasse 
e ine Fre i l reppenbrücke . d i e 
noch heu t e Terrasse und 
Venusinsel mi te inander ver­
b indet . Im Z u s a m m e n h a n g 
mit umfangre i chen bauli­
c h e n Ergänzungen auf der 
e igent l ichen Schloßinsel er ­
hielt auch der Ehrenhof 
e ine n e u e streng fo rmale 
Gestal tung. 

Wir müssen davon ausge­
hen, d a ß d iese weit übe r 
die Grenzen Westfalens b e ­
kannt g e w o r d e n e Umge­
staltung wichtiger Gar ten­
be re i che von Nordki rchen 
Engelbert Baron Kercke-
ring-Borg seh r g e n a u ge­
kannt und er sie b e w u n d e n 
hat. Nicht weit von Nordkir­
chen , in d e r unmit te lbaren 
Nähe von Münster, b e s a ß e r 
d e n alten Familienbesitz Haus Borg und b e g a n n d iesen fast 
zeitgleich mit Nordki rchen, d. h. kurz nach d e m Ersten 
Weltkrieg, ebenfa l l s zu rebarockis ieren. Im Sinne d e r Picto-
riuszeit ge lang es ihm. nicht nur e ine n e u e Vorburg zu er­
r ichten, s o n d e r n vor al lem s t reng ge fo rmte Gär ten . Alleen 
und Hecken sow ie ein vert ief tes Rasenpane r r e mit Bassin, 
geschn i t t enen laben und b a r o c k e n Skulpturen aufs n e u e 
anzu legen . Auch w e n n U d o Alvensleben bei e i nem Besuch 
193" feststellte: -Der Gar ten war f rüher größer , m a n sieht 
noch einst ige Gräf ten weit ins Land z iehen |...| ( auch ) e ine 
als point d e vue gep lan te Gruf tkape l le kam nicht m e h r zur 
Ausführung- , " s o bleibt d o c h die Rebarockis ie rung von 
Haus und Gar ten Borg e ine beacht l iche Leistung. Engelbert 
Freiherr Kerckering-BÖrg w u r d e d a h e r in jenen J a h r e n v o m 
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Abb. 9. Heildelberger Schloß. Mtangprten, neoharoche 
PhanUtsielx'cte tlerfrühen fünfziger Jahre 

l a n d g e s e s s e n e n Adel in Westfalen zu e ine r Vielzahl wei te ­
rer .Gar t en ins t andse tzungen- ge ru fen . Weniger d i e d e n k -
malpf leger i sche , s o n d e r n d i e küns t le r i sche Leistung se ines 
g r o ß e n Vorbi ldes herauss te l lend , b e m e r k t e U d o Alvensle­
ben : -Die See le aller Wiederhers te l lungen von ländl ichen 
Bauten u n d Gär ten im g a n z e n b i n d e ist d e r Freiherr Engel­
bert v. Kercker ing-Borg g e w e s e n , d e r mit küns t l e r i schem 
T e m p e r a m e n t u n d p r o f u n d e r Sachkenntn i s d i e n o c h un-
en tdeck t e Kultur der Westfäl ischen Landsitze auf d e n Prä­
sent ier tel ler h o b und auf s e i n e m Nordki rchen b e n a c h b a r ­
ten H a u s e Borg ein s c h ö n e s Vorbild schuf.-'-' 

D a ß d ie ses -Vorbild- w e ­
der von d e r D e n k m a l p f l e g e 
n o c h von Heimat- ode r 
d e n in D e n k m a l p f l e g e f r a ­
gen ebenfa l l s ak t iven Alter-
l umsve re inen bemerk t o d e r 
kritisiert bzw . bei e ine r un­
bestri t ten h o h e n künst le­
r ischen Qual i tä t d e r neu 
g e s c h a f f e n e n Gar tenpar t i en 
- d ie jedoch d i e Vernich­
tung of tmals n o c h vorhan­
d e n e r or iginaler Gar tensub-
stanz a u s d e m 18. J a h r h u n ­
dert z u g u n s t e n völlig n e u e r 
formaler G a r t e n s c h ö p f u n ­
gen n a c h sich z o g - n o c h 
nicht e inmal ansa tzwe i se 
thematis ier t w u r d e , ist als 
e rs taunl iche Ta t sache fest­
zuhal ten. 

Weitere Beispie le für die­
se im Sinne Engelber t 
Kcrckerings fo r tw i rkenden 
n e o b a r o c k e n Ges ta l tung­
s t e n d e n z e n sind d i e Gär ten 
von Merlsheim u n d Vinse­
beck , ebenfa l l s in Westfalen 
ge legen . Schloß Merlsheim, 
e ine malerisch von brei ten 
Gräf ten u m g e b e n e Zvveiflü-
ge lan lage a u s d e r Zeit d e r 
Weser rena i s sance u n d d e s 
Frühbarock . erhielt im 
18. J a h r h u n d e r t u n t e r der 
Familie von Ketteier e inen 
nicht u n b e d e u t e n d e n Lust-

gar ten, d . h . vor d e m Südflügel d e s Wasserschlosses mit 
d e m charakter is t ischen Schaugiebel d e r Weser rena i s sance 
w u rde zwischen inne re r und ä u ß e r e r Gräf te ein a u s s e c h s 
Feldern geb i lde t e s Parterre angelegt , we lches von nun an 
übe r e i n e n längeren Zei t raum das Bild d e s Lustgar tens be­
s t immte. 

Auch w e n n unter d e r Leitung von U d o Alvens leben 
du rch Werne r von und zur Mühlen zwischen 1950 u n d 195T 
in d e n a l ten Umgangs l in ien u n d Rau mk an t en ein n e u e s 
-Parterre- angelegt w u r d e , d a s von n a m h a f t e n Kunsthistori­
kern w i e z .B. H. Kreft u n d J. Soenke in ihrem g r u n d l e g e n ­
d e n Werk zur Weser rena i ssance unkrit isch als -reizvolle ba­
rocke Parkanlage-1 1 beze ichne t wird, b rach te d i e Rekon­
struktion zumindes t d ie e c k b e t o n e n d e n Gar tenpav i l lons an 
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d e r A u ß e n g r ä f t e a n al ter Stelle zurück . N e b e n umfang­
re ichen Maue r in s i andse t zungen w u r d e vor allem der alte, 
zwischenzei t l ich als G e m ü s e - und Obstgar ten genutz te 
Lustgarten künst ler isch wiederbe leb t und so bleibt dieser 
fo rmale Gar ten d e r 50er J ah re in d e r Tat e ine schöpfe r i sche 
Leistung, d ie / w a r mit h o h e m Kunst- und GaitenverStand 
an d a s 1 8 . J a h r h u n d e n a n k n ü p f t - s o wie das 1959 kurz 
nach d e r Fert igstel lung d e s Gar tens von Anco Wiglx>ldos 
im Auftrag Werner Müh lens angefer t igte Vögelschaubild es 
anschaul ich wiedergib t - . jedoch ganendenkmalp f l ege r i -
sche Ziels te l lungen n o c h w e i t g e h e n d vermissen läßt. 

Eben so l ches gilt für d a s 
b e n a c h b a r t e Schlots Vinse­
beck, ein b e d e u t e n d e r Hau 
d e s wes t fä l i schen Hochba ­
rock, e rbau t 1720 von J u -
stus Wehmer . Baudirektor 
d e s Fürs tb ischofs von Hil­
de she im . Das auf H-förmi-
gem G r u n d r i ß e rbau t e 
Schloß liegt auf e ine r Insel, 
lediglich e i n e s c h m a l e 
Brücke e r l aub te e i n e unmit­
telbare Verb indung übe r die 
Gräf te in d e n in d e r Zeit d e s 
Rcgence mit e i nem re ichen 
Parterre umges ta l t e ten Gar­
ten, w i e die im Schloß 
über l ie fer ten Abb i ldungen 
anschaul ich verdeu t l i chen . 
Auch w e n n es im 19. Jahr ­
hunde r t zu e ine r wei tge­
h e n d e n Ver landschaf tung 
d e s G a r t e n s g e k o m m e n ist. 
MI hat man d o c h im be ie i ch 
des Parterres d e n zentral 
g e l e g e n e n Brunnen sowie 
fei le d e r re ichen skulp tura-
len Auss ta t tung erhal ten. 
Zumindes t e r innern d i e se 
für d e n b a r o c k e n Gar ten 
kons t i t u i e renden Bes tand­
teile trotz d e r s eh r artifiziel-
len N e u f o r m u n g d e s Parter­
res in d e r Nachkriegszei t 
noch i m m e r an die ur­
sp rüng l i che Ges ta l tungs in-
tent ion u n d e r l a u b e n - un­
ter F o r t n a h m e d e r s iche l förmig ausgebi lde ten m o d e r n e n 
Polyantharo.senlx.-ete - relativ unproblemat i sch e ine forma­
le N c u b e l e b u n g d e s raumlich streng begrenz ten ehemali­
gen Par te r rebere ichs . 

Auch in a n d e r e n d e u t s c h e n Ländern g a b es d u r c h a u s ver­
g le ichbare En twick lungen bis weit in die Nachkriegszeit , 
d ie . w ie d i e Ixj iden nach fo lgend beschrielx-ncn Beispiele 
a u s Schleswig-Hols te in u n d Niedersachsen deutl ich ma­
chen , z u g u n s t e n gar tenküns t le r i scher Lösungen ganz Ix.--
Wußt auf d e n k m a l p l l e g e r i s c h e Rücks ich tnahmen verzichte­
ten. Es ist d ies z u m e i n e n die vom Hamburge r Gartenarchi­
tekten H e r m a n n Koenig in den fünfz iger Jahren geschaffe­
n e Roseninsel im Gutspa rk von Emkendor f in Holstein 
u n d der 1959/60 von 1 i e r m a n n Mattern (1902-1971) neuge-
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Ahb. 10. Mick r<»i derHeldetbergirScbloßtemisse 
in eine nun schon denkmalffiegertscb begründete Rekonstruk-

OemsvartanU des Altanganens aus den skbztgtrjabrm 

scha f fene Schloßpark von Adelebsen in Niedersachsen . In 
Emkendorf g ing es d a r u m , e inen Parkausschnit t -nach d e m 
Vorbild d e s ba rocken F igurenprogramms in Veitshöchheim 
entwickel te Neo-Rokoko-Anlage-" zu schaf fen , d . h . unter 
Hinfor tnahme e ines a u s d e r Hornschen P lanung d e s 
18. J a h r h u n d e r t s s t a m m e n d e n h i p p o d r o m f ö r m i g ausgebil­
de t en Nutzgartenlx;reichs. 

Unter d e m bemerkenswer t en Hinweis. d a ß -doch auch 
heu te noch an d e n Gartenarchi tekten rekonstruktive Auf­
gaben I . I herangetragen werden , dieser d a n n teils unter 
Benutzung der Quel len des Schloßarchivs, teils, w e n n es sich 

um historische Besitzungen 
handelt , de r gartenhistori-
schen Literatur, ode r alx-r 
durch Hine indenken und -
füh len in d e n genius loci mit 
Verständnis lösen muß- ." 
bemerk te der Schöpfer der 
Roseninsel weiterhin: -Die­
sel i) sollle wohl die klassi 
sehen Formen des Barcxk 
zeigen, sonst aber keines­
falls e ine Kopie klassischer 
Vorbilder darstellen. Erin­
nerungen an die vorer­
wähn ten österreichischen, 
böhmischen und schlesi-
schen Landlx.*sitze. in i lenen 
ganz unabhängig von d e m 
Schloßbau und seiner Archi­
tektur in i rgendeinem Teile 
d e s Landschaftsparkes als 
re izende ba rocke Verspielt­
heit ein kleines Gartenjuw el. 
belebt durch Plastiken und 
Wasserkünste, im Flor der 
Rosen überraschte, s tanden 
Pale Ix'i meiner Emken-
dorfer Planung, d ie abseits 
des Schlosses im Parksee 
l iegende Insel zu e inem mit 
der g r o ß e n Parklandsihal i 
ki tntrast ierenden n< >rma len 
Barockgarten auszubauen.»" 
Wie schnell im übrigen auch 
diese jüngsten -barocken-
Gärten d e m Werfall preisge-
gelx-n sind, macht Margita 

Marion Meyer mit ihrem Hinw eis aus d e m Jahr 1996 deutlich: 
•Die Insel im Hasensee ist verwildert, de r Zugang dorthin ist 
gesperrt , nur noch die ü b e r w a c h s e n e n Fundamen te der Neo­
Rokoko-Anlage sind vorzufinden.-1" 

Fast zeitgleich mit Emkendor l gestaltet Hermann Maltern 
die -hängenden Gärten- von Schloß Adelebsen bei Göttin­
gen neu . In jenen •Nachkriegsjahren- w u r d e er v o m immer 
n<xh gar tenkünst ler isch interessierten Adel um Hille lx.-i 
• Instandsetzungen- e ines re ichen ü lx - rkommencn Garten-
e r b e s gelxf ten. Aus d e n fünfz iger u n d sechziger J a h r e n 
sind u .a . E rneue rungen in d e n Schloßgärten von Corvey. 
Dyk <xler Alfter b e k a n n t Grälin Marie Christine Wolll-
Met lernich-Adelebsen hal te Prof. Maltern auf ihrem väter­
l ichen Besitz, d a s d e m Fürsten zu Salm-Reifferscheirii-I >yk 
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g e h ö r e n d e n Alfter, kennenge l e rn t und ihn nach Adelebsen 
gehol t . Hier gestal te te e r 1958-62 die sich den Be rgabhang 
z u m Ort hin h e r a b s e n k e n d e n Terrassen in höchst artifiziel-
ler Form, d i e Ursula D o h n a w i e folgt beschreibt : -In dieser 
wirklich völlig a u s d e m übl ichen R a h m e n d e r Ges ta l tung 
a u s s t r eng geomet r i schen Formen ( fa l lenden Kontur) schei­
n e n Vorstel lungen d e r intellektuell gepräg ten Bauhaus -
I d e e n k u n s t d e r s ie charak te r i s ie renden N e u e n Sachlichkeil 
nachzuwirken.-" 1 

Maltern hat in Ade lebsen b e w u ß t denkmalp l l ege r i sche 
Fesseln gespreng t und e t w a s völlig Neues gescha f fen , ob­
woh l er in s e i n e m zeitgleich zu d e n Arbeiten in Ade lebsen 
e r sch ienen Werk Gär ten und Gar ten landschaf ten ' sich 
s chon d u r c h a u s mit d e r Frage d e s Erhalts von alten Gär ten 
ause inandergese tz t hatte, schreibt er d o c h dort : -Historische 
Gär ten sind l e b e n d e s Anschauungsmater ia l und S tudienob-
jekie. wie al te Bauten und d e r e n Einr ichtungen es s ind. Ei­
ne Rekonst rukt ion isi d a r u m biswei len e rwünsch t . [.,.] (je­
d o c h ) die Wiederhers te l lung d e s Raumgefüges (ist) w e ­
sent l icher als d i e pedan t i s che N a c h a h m u n g technischer 
Einzelheiten und d a s unbed ing te Einhalten originaler 
l ' f lanzanweisungen. l . . . | O h n e zu zögern darf d a r u m die Re­
kons t rukt ion historischer Gär ten mit den Mitteln b e g o n n e n 
w e r d e n , d i e als d ie derzeit bes ten begre i fbar sind!-1'' 

Das sowoh l bei Kerckering. Alvensleben. Koenig. abe r 
a u c h bei Mattern du rchaus ambiva lente Verhältnis z u m hi­
s tor ischen Gar ten , der e b e n d o c h m e h r als s c h ö n e Folie für 
e i g e n e gar tenküns t le r i sche Kreativität, d e n n als minu t iös zu 
e rha l l endes Kulturgut ge sehen wurde , isi andererse i t s nicht 
völlig zu vera l lgemeinern. Weder e r laubte die wirtschaftli­
c h e Situation auf d e m Linde , noch d a s kuns tgeschicht l iche 
Interesse am historischen Gar ten e ine u m f a s s e n d e Erneue­
rung ode r Ins tandse tzung bzw. e ine gar tenküns t le r i sche 
Neugesta l tung der tei lweise durch Kriegs- und Nachkr iegs­
zeit s chwer m i t g e n o m m e n e n Gär ten und Parks. Im G e g e n ­
teil, de r Erhalt und Unterhalt der g r o ß e n Häuser, namen t ­
lich der p l l e g e a u f w e n d i g e n his tor ischen Gär ten , w u r d e von 
den Privatbesitzern z u n e h m e n d als s c h w e r e Bürde aufge­
faßt und hat te zur Folge, d a ß häufig a u f w e n d i g gestal te te 
historische Gär ten du rch Vereinfachung u n d e ine r damit 
e i n h e r g e h e n d e n Verarmung an Kunst- und Gestaltqualität 
p f legeextens iver hergerichtet w u r d e n . 

.iWi / / Bhtwuif zur Neugestaltung des Blümeftparterres vor der 
Xordfront des Königlichen Schlosses zu Charloltenlmig Von Georg 
l'olente. 1911 
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Wie seh r d i e u n t e r Po ten te gep räg t en Vorgehenswe i sen , d ie 
s chon 1911 zu e rs ten vors icht igen Rebarock i s ie rungsüber -
Iegungen in Form se iner Neuges ta l tung d e s B lumenpar te r ­
res vor d e r Nordf ron t d e s Schlosses von Cha r lo t t enburg 
führ ten , n o c h bis weil in d i e sechziger J a h r e for twirk ten , 
wi rd a n d e r un te r M. Kühn in den fünfz iger J a h r e n n u n voll­
s tänd ig a u s g e f ü h r t e n Rekons t rukt ion d e s Broder iepar te r res 
von Char lo t t enburg deut l ich , d ie Hans Reuther n o c h 1975 
-als e i n e bis ins Detail g e l u n g e n e Wiederhers te l lung- " be­
ze ichnete . D a ß d ies mi tn ichten so ist, k o n n t e du rch d i e For­
s c h u n g inzwischen h in re i chend belegt w e r d e n , cl. h. unab­
häng ig von d e r Tatsache, d a ß M. Kühn e inen wer tvol len 
Teil d e s Gar tens , d e n von 1799 bis 1945 b e s t e h e n d e n Plea-
s u r e g r o u n d von Char lo t tenburg pre isgab , wis sen wir bis 
heu t e nicht, w i e d a s Original d e s v o n 1697-1787 b e s t a n d e ­
nen Par terres a u s g e s e h e n hat . a u ß e r d a ß d a s heu t i ge Par­
terre mit d e m ursprüng l i chen nichts g e m e i n s a m hat . -Die 
M a ß e d e r Kompar t imen te , d i e Lage d e r Fon t änen , d i e Or­
nament ik , d ie Symmetr ieverhäl tn isse , d i e Kiesfarben, d ie 
Raba t t enbep f l anzung . die Kübel , d ie Alleen s t i m m e n w e d e r 
mit d e n Char lo t t enburge r Que l l en n o c h mit d e m b a r o c k e n 
Brauch überein.--' ' Auch g ing mit d e m 1967/68 er fo lg ten 
Bau d e s S p r i n g b r u n n e n s -ein nie realisierter T r a u m in Er­
füllung«. 

Abb. 12. PerPleäsUregroundton Charlottenburg vorder Vernich­
tung in den fünfzigerJahren. Luftaufnahme 1943 
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Auch ist hinlängl ich n a c h g e w i e s e n , d a ß d i e g e w a l t s a m e 
E inpas sung d e s n e o b a r o c k e n Broder iega i tens , in die ja 
n o c h i m m e r ve r l andscha f t e t en Teile b z w . in d e n 1814 hi­
storisch ges ta l te ten Bosket tbere ich im Westen zu äußers t 
p rob l ema t i s chen En t sche idungen geführ t hat. -Das Beispiel 
zeigt, d a ß ein G a r t e n k u n s t w e r k ein h o c h k o m p l i z i e r t e s Sy­
stem ist, ähn l ich e i n e m Ö k o s y s t e m , be i d e m jeder Teil ge­
nau auf d e n a n d e r e n b e z o g e n ist. J e d e Verände rung ode r 
Besei t igung e ine s Teils hat Folgen auf d e n Gesamtorgan i s -
m u s u n d führt schließlich d e r e n Un te rgang herbei.-'- ' Den­
noch m u ß fes tgehal ten w e r d e n , d a ß es Kunsthis tor iker wie 
M. Kühn o d e r E. Reds lob w a r e n , d i e nicht n u r d e n Kunsl-
gehal t d e r Gär ten , s o n d e r n auch d a s inhal t l iche Bezie-
h u n g s g e f ü g e zwischen Gar ten und Haus aufs n e u e t hema­
tisierten u n d hinsichtlich Char lo t tenburg forder ten : -Die 
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küns t le r i sche P l a n u n g m u ß davon ausgehen , d a ß der Park 
e ine historisch z u m Schloß gehör ige Anlage is t Er darf kein 
be l ieb iger Siadtpark w e r d e n , s o n d e r n es m u ß hier e in Gar­
ten e igene r Art w iede re r s t ehen . - " 

In d e m von M. Kühn nach d e m Zweiten Weltkrieg ener­
gisch vorange t r i ebenen RekonstnJktionskonzep) w ies Reds­
lob zu Recht in se inem Fachgutachten aus jener Zeit, in der 
auch die Fachöffentl ichkeil an Gartenkunst im allgemeinen 
und historischen Gär ten im speziellen noch völlig uninteres-
siert war. darauf hin, daß : -Unsere al ten Gärten und Parks 
durch die s tädtebaul iche Situation und durch die Xusam-

Abb. /.{. Das rekonstruierte Btoderteparterre ii>ii Cbartottenburg, 
Postkarte 1970 

V 

fr 

mengehör igkei t mit Bauwerken stets als Teile e ines Gesamt­
kuns twerkes aufzufassen sind, dessen Einheil im Zusam­
m e n h a n g der Gar tenkunst mit Architekturmotiven und Pla­
stiken sowie mit der s tädtebaul ichen und landschaftl ichen 
Situation beruht . Der Stil de r gartenkünst ler ischen Anlagen 
sowie die Art und Auswahl der Hept lanzungen sind histo­
risch gegelx-n. Dieser Stil m u ß unter d e n Ges ichtspunkten in 
se inem Denkmalswer t erhal ten bzw. w iederhergestellt wer­
den , d ie sich a u s d e r historischen, a u s der kulturgeschicht­
lichen und kunstgeschichl l ichen Erkenntnis sowie durch die 
Verarbeitung der v o r h a n d e n e n Pläne, Darstellungen, Be­
schre ibungen und Akten sowie a u s d e r Kenntnis entspre­
c h e n d e r Arbeiten an a n d e r e n Or ten ergibt,••' 

Die von d e r Berliner G a r t e n d e n k m a l p l l e g e im Parkpfle-
g e w e r k z u m Schloßgar ten von Char lo t tenburg un te rsuch te 
Frage, o b d a s s o w o h l inhaltlich als auch von d e r struktu­
rellen Disposi t ion im G e s a m t e n s e m b l e kaum akzep tab le 
Char lo t tenburger Nachkr iegsbroder iepar te r re durch e i n e 
neue r l i che -korrekte Rekonstrukt ion- in d e n Formen von 
1697 o d e r 1799 ersetzt w e r d e n sollte, m u ß t e jedoch nach 
reif l ichen Ü b e r l e g u n g e n verneint w e r d e n . Auch d a s nun 
schon w ieder 40jähr ige Parterre genieist nicht nur e inen be­
recht igten Bes tandsschutz und ist trotz aller Fehlerhaftigkeit 
u n d m a n c h e r a u c h zukünf t ig nicht zu lösender Folgepro­
b l e m e als auße ro rden t l i ch engagier te Nachkricgscntschei-
d u n g - zumal im Z u s a m m e n h a n g mit d e r Wiedererr ichtung 
d e s s c h w e r geschäd ig t en b a r o c k e n Schlosses - als h o h e ge­
schicht l iche Leistung zu ach ten . 

Im G e g e n s a t z zu d e n zwei J a h r z e h n t e später erfolgten 
Pa r t c r rc rekons in ik t ionen von Brühl o d e r Schwetz ingen, w o 
akr ib ische Forschungse rgebn i s se im Verbund mit sorglältig 
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Abb. 14, l'tirterreivrgleicb des Schloßgartens ron 1740 und 1967 
nach CA. Wimmer 

vorberei te ten konservator ischen Entscheidungen, zumal in 
we i tgehend e rha l tenen ba rocken Gar tens t rukturcn, e i n e 
we i tgehend or iginalgetreue Broder icrekonsirukt ion erlaub­
ten, sollte das Parterre in Char lot tenburg d e n n o c h als Bei­
spiel für d ie Entwicklung der denkmalp l leger i schen Vorge-
henswe i sen in B a n x k g ä r t e n des 20. Jah rhunder t s erhallen 
ble iben. Unabhäng ig von d e r Ix-e indruckenden W irkung 
auf d e n sog. no rma len Besucher haben das Charlottenbur­
ger Parterre, abe r auch m a n c h e ande re - b a n x k e n Entschei­
d u n g e n ' im Gar ten der letzten 40 Jahre für die gar tendenk-
malpl leger ische Methodik e inen h o h e n dokumentariM heil 
Wert, d e n es fü r d ie wissenschal t l ich-konservatorische Ar­
bei t smethodik sinnstif tend zu nutzen gilt. 

Ebenfalls e rwähn t se ien die in d e n Nachkriegsjahren 
du rchge füh r t en Heide lberger Blumentage ' , d ie - nachdem 
d i e Ende d e r d re iß iger J ah re in Angriff g e n o m m e n e n 
B e m ü h u n g e n u m e ine a n g e m e s s e n e Wiederhers te l lung des 
Horms Palat inus erfolglos b l ieben - in den fünfziger und 
sechziger J a h r e n auf ca. 2.5 ha um das Heidelberger Schloß 
d e n Besuchern e ine -Renaissance- der 1615 bis 161'; von Sa-
lomon d e Caus g e s c h a f f e n e n f rühha rocken Gär ten sugge­
rieren soll ten. Der Hinweis, d a ß der -Gartendirektor <dcr 
Stadt Heide lberg) Siepen jedes Jahr neue Motive entwirft , 
w o b e i ihm der ehemal ige Hortus Palatinus, das Zeitalter 
d e s Barock u n d d e r Renaissance, als Richtschnur gelten.--' 
macht deutl ich, d a ß d a s Heidelberg benachbar te sog. 
B lühende Barock d e s Schloßgar tens zu Ludwigsburg in je­
nen Jahren d u r c h a u s ke ine Einzelerscheinung w ar. 

Besonders fatal wirkte sich in Ludwigsburg die vorder­
gründige Nachkr iegsbehaup tung aus. d a ß -eine Rekonstruk­
tion d e s Gar tens nicht m e h r möglich ist |...|. In erster Linie 
galt es, durch gee igne te M a ß n a h m e n e inen gesteigerten Ein­
druck hervorzurufen!«" Die unter Leitung d e s Ganend i r ek -
tors A. Schöchle durchgeführ ten E i d b e w e g u n g e n von ca. 
10.000 m' . d ie von Planierraupen der amer ikanischen Wehr­
macht und Großmasch inen der Wilhelma durchgefühl t wur­
den , schufen nicht nur ilie Grundlage für ein nie dagewese ­
n e s p s e u d o b a r o c k e s -Hollywood-Parterre-, sondern ver­
nichtete vor allem auch einzigartige Zeugnisse f rüherer (lar-
t e n e p o c h e n . d ie nach den heu t e vor l iegenden Forschungs­
ergebnissen zur Ludw igsburger Gar tengeschichte für e i n e 
du rchaus mögl iche konservatorisch e inwandf re i e W ieder­
herstel lung n u n m e h r auf immer verloren sind. 
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Eines b e s o n d e r s wer tvol len Gar t ene rbes a u s d e m 17. u n d 
18. J a h r h u n d e r t s k o n n t e sich vor al lem auch Sachsen er­
f r euen . Wel tbekannt sind die Anlagen d e s Dresdner Zwin­
gers, der Moritzburg, d ie Gür ten von Pillnitz o d e r Groß-Sed-
litz. Parallel ZU d e n Arbeiten in Sanssouci , Brühl o d e r Her-
r enhausen b e g a n n e n hier s chon in d e n zwanz ige r u n d 
dre iß iger J a h r e n erste Wiede rhe r s td lungsa rhe i t cn un te r d e r 
Leitung von H e r m a n n Schüttauf (1890-1967) in Großsedl i tz . 
Schon im J a h r 1930, als e r als Nachfolger d e s letzten e h e ­
maligen Hofgär tners Z immer mit d e r sys temat ischen Rege­
ne r i e rung d e r für d ie Raumbilder so ungeme in wicht igen 
G e h ö l z b e s t ä n d e begann , bestellte er in e ine r H a m b u r g e r 
Baumschu le übe r 2000 (!) Ha inbuchen . Zugleich w u r d e n 
ebenfa l l s u m f a n g r e i c h e Bes tände an W e i ß b u c h e n und Lin­
d e n h o c h s t ä m m e n bestellt. -Zweife lsohne bet r ieb Schüttauf 
d e n rechtzei t igen Erwerb qualitativ hochwer t igen Pf lanzen­
materials a u s regional bre i tgefächer ten Anzuch ten u n d 
d e s s e n gezie l te Vorberei tung in d e r ga r t ene igenen Baum­
schule , so d a ß letztlich für die regenerat iven M a ß n a h m e n 
in Groß-Sedlitz Pf lanzengut z u m richtigen Zei tpunkt zur 
Ver fügung s tand, das a n d i e konkre t en Standortverhäl tnisse 
g e w ö h n t u n d du rch d e n Regiebetr ieb sorgfältig präparier t 
w a r . - r 

•Nach 1945 organis ier te er d ie D e n k m a l p f l e g e auf d e m 
Gebi^l der Gar tenkunst im Rahmen d e s Kul turbundes , 
sorgte sich um den Machwuchs und d e s s e n Weiterbi ldung, 
wobe i sich sein Wirkungsfe ld übe r d a s g e s a m t e Terr i tor ium 
d e r DDR ers t reckte und sämtl iche gar tenküns t le r i sche Stil­
e p o c h e n umfaßte . -* Unter Schüttauf w u r d e n u . a . in d e n 
sechziger Jahren die Herkulesa l lee im G r o ß e n Gar ten von 
Dre sden s o w i e abschni t t sweise die Alleen in Pillnitz e r n e u ­
ert. Ende der s iebziger J ah re k o n n t e schließlich in e i n e m 
g r ö ß e r e n Projekt mit der s t u f e n w e i s e n E r n e u e r u n g d e r 
stark übera l te r ten G e h ö l z b e s t ä n d e s o w i e e ines Teils der 
u m f a n g r e i c h e n H e c k e n p f l a n z u n g e n innerha lb d e s Bosket ts 
von Groß-Sedli tz for tgefahren und mit d i e sem mehr jäh r igen 
Vorhallen ein b e d e u t e n d e s Beispiel ba rocke r sächs ischer 
Gar tenkuns t in se iner Substanz gesichert w e r d e n . Um Fra­
gen d e s Erhalts von Raumst rukturen g ing es ebenfa l l s bei 
wei te ren wicht igen sächs i schen Anlagen wie Wackerbar ths 
Ruhe ode r d e n Parkanlagen von Moritzburg. 

Schüttauf w a r es auch , d e r g e m e i n s a m mit D. H e n n e b o 
u n d a n d e r e n auf d e r ers ten Arbei ts tagung d e s Fachaus­
schusses »Landschaftsgestaltung u n d G r ü n p l a n u n g ' unter 
Vorsitz von Prof. Pniower in Dessau am 6. und 7. Mai 1955 -
e i n e T a g u n g von Gar tengesta l tern und D e n k m a l p f l e g e r n -
e ine Resolution verabschiede te , d i e forder te , d a ß -unsere 
Parkan lagen alle denkmal l i s i enmäßig erfaßt w e r d e n müs­
sen . P lanunter lagen sollten von jeder e inze lnen Anlage vor­
h a n d e n sein.-"' u n d zur Be t reuung d e r Anlagen in d e n ein­
ze lnen Bezirken gel te es . fachlich ausgebi lde te -Denkmal­
pf leger Kommiss ionen- zu bilden, s o w i e ilie fachl iche Aus­
b i ldung d e s N a c h w u c h s e s nachhal t ig zu fö rdern . 

D e n n o c h daue r t e es n o c h Jahrzehn te , bis d iese Dessaue r 
Forde rungen zumindes t strukturell realisiert w e r d e n k o n n ­
ten. Z u m e inen ist hier zu e r innern a n d i e im Institut für 
D e n k m a l p f l e g e d e r DDR schon frühzei t ig e inger ichte te Ab­
te i lung für historische Gar ten - und Parkanlagen , d e s s e n er­
ster Leiter I l u g o Namslauer wurde , gefolgt von Detlef Karg, 
u n d d a n n an d i e Be ru fung Dieter H e n n e b o s an d i e damali ­
g e TH H a n n o v e r und d i e un te r se iner Leitung ers tmal ig e in­

ger ich te ten Lehr- u n d For schungsgeb ie t e Gesch i ch t e d e r 
Ga r t enkuns t u n d F re i r aumplanung s o w i e an d a s 1978 in 
Berlin e inger ich te te Referat G a r t e n d e n k m a l p f l e g e . Diese 
Ereignisse legten im deu t schsp rach igen Raum d ie G r u n d ­
s te ine fü r d i e Er forschung d e s his tor ischen Gar tens , vor al­
lem a b e r a u c h fü r die Methodik e ine r wissenschaf t l i ch-kon-
servator isch abges iche r t en G a r t e n d e n k m a l p f l e g e w i e a u c h 
fü r e i n e s taat l iche Inst i tut ionalisierung de r se lben . 

Eine d e r f rühes ten w issenschaft l ich e r n s t z u n e h m e n d e n 
Gar t en re s t au r i e rungen in d e r Bundes repub l ik w a r d i e 
s c h o n in d e n sechz iger J a h r e n b e g o n n e n e u m f a s s e n d e In­
s t a n d s e t z u n g d e s Schloßgar tens v o n Schwe tz ingen . Mit 
d e m 1968 bis 1970 un te r Ch. Bauer u n d W. S c h w e n e c k e er­
stell ten Pa rkp f l egewerk w u r d e n die G r u n d l a g e n zu d e r bis 
h e u t e a n d a u e r n d e n a u c h internat ional beach t e t en schritt­
w e i s e n Restaur ierung d e s übera l ter ten , jedoch in se inem 
G r u n d b e s t a n d gut e rha l t enen his tor ischen Gar tens gelegt . 
N e b e n Ins t andse t zungen in d e n Rokokopar t i en im Land­
schal tgar ten zielen d i e Arbei ten i n s b e s o n d e r e auf res taura-
tor ische M a ß n a h m e n im b a r o c k e n Herz d e r Anlage , d . h . 
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d e m g r o ß e n Mittelparterre und se inen a l l e engesäumten 
A n n e x e n . Schon 1973/74 k o n n t e n nicht n u r d a s Blumen­
par terre mit s e i n e m u m f a s s e n d e n Al leenbes iand u n t e r d e r 
Leitung von H. Wertz g a n z e rneuer t w e r d e n , s o n d e r n a u c h 
schri t tweise d e r woh l re ichste Bestand an höf i scher Gar­
tenplast ik d e s 18 . Jah rhunder t s in Südwes tdeu t sch l and 
d u r c h Kopien ersetzt w e r d e n . Nach Absch luß d e r in den 
s iebziger J a h r e n viel b e a c h t e t e n Arbei ten präsent ier t sich 
h e u t e d a s rekons t ru ie r te Broder iepar te r re in historisch kor­
rekter Bildqualität und g a b zugleich d e n idealen Hinter­
g r u n d für das 1975 in Schwetz ingen a b g e h a l t e n e interna­
t ionale Sympos ium His to r i sche Gär ten und Anlager t im 
R a h m e n d e s e u r o p ä i s c h e n Denkmalschu tz jah res , d a s erst­
mal ig nach d e m Kriege in Wes tdeu tsch land a u c h Fragen 
d e r Erhal tung ba rocke r Gär ten vor e ine r g r ö ß e r e n Fachöf­
fentl ichkeit thematis ier te . 

Ebenfal ls in d e n Siebziger J a h r e n b e g a n n e n u n t e r J . Mar­
kowi tz wissenschaf t l ich fund ie r t e Wiede rhe r s t e l l ungsmaß-
n a h m e n im Schloßgar ten von Benra th . Zu e i n e m leider 
s c h o n seh r spä t en Zei tpunkt ge lang es nicht nur. d e n in d e n 
50er J a h r e n initiierten Feh len twick lungen e i n i g e r m a ß e n 
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Hinhall ZU geb ie t en , s o n d e r n auch in p r o f u n d e n Untersu­
c h u n g e n Weichen fü r e i n e di f ferenzier te und e rns tha f te In­
s t a n d s e t z u n g zu stellen, n a c h d e m schon in d e n 60er Jahren 
d a s Wasse rbecken im Englischen Gar ten , d ie Wiederher­
s te l lung d e r Bas s inmaue rn am Spiegelweiher u n d die Er­
n e u e r u n g d e r Rei tbahn abgesch lossen w e r d e n mußten , 
Sichtbarer Ausd ruck e ine r e rns thaf ten kunst- und gartenhi­
storisch f u n d i e r t e n B e t r e u u n g d e s Benra ther Sch loßparkes 
u n d dami t G r u n d l a g e d e r zur Zeit noch a n d a u e r n d e n kon­
serva tor i schen M a ß n a h m e n fand sich schließlich in e iner 
u m f a s s e n d e n U n t e r s u c h u n g -über d i e e rha l t enen und ver­
l o r e n g e g a n g e n e n Strukturen im Schloßpark Benrath als 
G r u n d l a g e für we i t e r e Arbei ten und in e ine r Vielzahl von 
W i e d e r h e r s t e l l u n g s m a ß n a h m e n . d i e n u n systematischer, 
zielstrebiger u n d im e inze lnen gründl icher recherchiert er­
folgten: U f e r m a u e r Sch loßwe ihe r (1979/80). Schloßvorplatz 
(1986/87) . Kaskaden im Gar ten d e r Kurfürstin (1989/90). 
K o p f w e i h e r (1989), Rheinkopf (1990), Parterre im Gar ten 
d e r Kurfürst in (1992/93) . Regenerat ion d e s Englischer Gar­
t ens ( a b 1994), Stern (1995), Q u i n c u n x (1996) und Plätze a n 
d e r Haup ta l l ee (1996)-. " 

DlE.jAHRl VON 1980 BIS 1995 

Zu d e n wei thin beach te t en Arbeiten jener Jahre g e h ö r e n 
n e b e n Rheinsberg u n d Friedrichsfelde ode r d e n Terras­
sengär ten a m Schloß B lankenburg im Harz die von 1978 bis 
1983 du rchge füh r t e Rekonst rukt ion d e r Ter rassenanlagen 
und d e s o b e r e n Plateaus a m Schloß von Sanssouci . Basie­
rend auf Arbei ten von Harri G ü n t h e r sowie d e n Untersu­
c h u n g e n von Detlev Karg zur .Entwicklungsgeschichte der 
Ter rassenanlagen und d e s Parterres vor d e m Schloß Sans­
souci." s tand im Zen t rum d e r vorbe re i t enden Fachdiskussi-
o n die Frage e ine r Rückführung auf d i e Erstanlage von 1750 
o d e r auf die spä t e r e Zeit d e r Vollverglasung der Terrassen 
nach 1773. Im Sinne d e r von Potente - wie o b e n schon be­
schr ieben - a b 1920 schri t tweise umgese tz ten Wiederher-
ausa rbe i iung d e r Anlagezeit . d . h . der Mitte d e s 18.Jahr­
hunder ts , en tschied m a n sich zu e ine r Rückgewinnung der 
Anlage nach Vorlagen d e r Erbauungszei i . mithin für: -ver­
glaste Nischen mit zwischenge lager ten o f f enen Stützmau­
ern und reduzier ter M a u e r h ö h e o h n e E inwölbung d e r Ni­
schen- ." d .h . d ie d u r c h g e h e n d e n Pf lanzungen w u r d e n ent-
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Abb. 16. Schloß Sanssouci, Oberste Terrasse in der ienne'schen Be­
grünung cor der I mgestallung durch G. Poleule in den 2(k-r Jahren 

Abb. 17. Der sog. Gläserne lierg von Sanssouci nach der Rekon­
struktion Anfang der achtziger Jahre 

Der Er forschung d e s Barockgar tens s o w i e d e r ins Zen­
trum konse rva to r i sehe r B e m ü h u n g e n ger ichte ten Fragestel­
lungen n a h m e n sich d a r ü b e r h inaus in den ent s che idenden 
80er J a h r e n die sog. I .udwigsburger Fachseminare d e r 
Deu t s chen Gesel lschaf t für Gar tenkuns t und Landschafts-
pf lege e.V. - DG GL an. Auch der Arbeitskreis Historische 
Gär ten i nne rha lb d e r DGGL beglei te te von Anfang an Fra­
ges te l lungen d e s Erhaltes und der Wiederhers te l lung von 
b a r o c k e n G ä r t e n in d e r Bundes repub l ik , w ä h r e n d die in 
der DDR v o m Institut für Denkma lp f l ege verantwort l ich be­
t r i ebenen Rekons t ruk t ionen von his tor ischen Gär ten und 
Parks v o m Kul tu rbund geförder t w u r d e n . 

Man k a n n sagen , d a ß vor d i e sem Hintergrund, also 
spä te s t ens seit d e n achz ige r J a h r e n in b e i d e n deu t schen 
Staaten e i n e Art Aufbruchs i tua t ion hinsichtlich Erhalt und 
W i e d e r g e w i n n u n g a u c h d e s b a r o c k e n Gar t ene rbes fest­
stellbar ist. Auch w e n n , w i e die nachfo lgend dargestell ten 
Beispiele deut l ich m a c h e n , es nach w i e vor in d e r Metho­
d ik und d e r A u s f ü h r u n g vor Ort n o c h immer e rheb l iche 
Di f fe renzen gab. 

lernt und alle Te r r a s senmauern beigelegt . Ziel war es. un­
ter f achmänn i sche r Aus füh rung der Arbei len durch ein pol­
nisches Restaura torenteam die ursprüngl iche -Einheit a u s 
Garten- u n d Terrassenarchi tektur- aufs n e u e herzustel len. 
Nachdem Poten te d a s Lenne ' sche Erbe a b 1920 fast voll­
s tändig entfernt halte, mit A u s n a h m e d e r Par ter rebere iche 
um die g r o ß e Fontäne, w a r d e r n u n m e h r e ingesch lagene 
Weg sicher k o n s e q u e n t u n d e r f reu te sich auch breiter Zu­
s t immung beim Fachpubl ikt im. 

Die zeitgleich zu den Arbeiten in Sanssouci in Nordkir­
chen du rchge füh r t en ers ten umfangre ichen lnstandset-
zungsarbe i ten wa ren ebenfa l l s von e ine r Reihe ganz 
grundsätz l icher Fachdiskuss ionen gründl ich vorbereitet 
w o r d e n . Bedingt durch die Tatsache, d a ß trotz d e r partiel­
len Umgesta l tung von Weyhe die großar t ige Gar lenan lage 
noch immer w e i t g e h e n d durch b a r o c k e Strukturen be­
stimmt w u r d e , en t s ch loß m a n sich, d iese zu erhal ten u n d 
schri t tweise he rauszuarbe i t en . -Wahrend im Westgarten die 
Wiederhers te l lung der b a r o c k e n Anlage e i n s p r e c h e n d d e n 
e rha l tenen Strukturen u n d kaum erfo lg ten g röße ren Verän­
d e r u n g e n auf d e r G r u n d l a g e der Schlaun sehen Original-
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Abb. t8. Der Springbrunnen von Kleve mit Mick über den Prtnz-
Möritz-Kanal und die Rheinebene hinweg auf Hochellen. Zeich­
nung rai Jan ran Call. Amsterdam ffljksprentenkabtnet 

p lane n o c h erfolgen soll, k o n n t e inzwischen (1979-1981) 
im Bereich d e s Nordgar tens d a s ebenfa l l s w e i t g e h e n d er­
hal tene b e d e u t e n d e n e o b a r o c k e Rasen- u n d Broder iepar -
terre nach d e n Plänen D u c h e n e s auch in d e n Detai ls wie­
der angelegt we rden . - " 

Nordkirchen m u ß damit als ein d u r c h a u s g e l u n g e n e s 
f rühes Beispiel gel len. WO nicht nur / w i s c h e n d e r staatli­
c h e n Denkmulpf lege , ganenh i s to r i sche r For schung u n d ei­
n e m gar tendenkmalpf leger i sch versierten P l anungsbü ro die 
Wissenschaftlich konserva tor i schen G r u n d l a g e n akribisch 
erarbeitet w u r d e n , s o n d e r n auch - a m Bestand orientiert -
e ine d i f ferenzier te denkma lp f l ege r i s che Vorgehensweise 
zur Aus füh rung g e k o m m e n ist. Es bleibt zu hof fen , d a ß d i e 
mit viel Enthus iasmus b e g o n n e n e Rekonst rukt ion von Tei­
len der jüngsten Parkgeschichte a u c h bald die äl testen Par­
tien, nament l i ch d a s Brode r i epane r re v o n J .C . Schlaun im 
Bereich d e r Oran ienburg , u n d a u c h a n d e r e Ganen te i l e . w i e 
d e r d e s Fasaner iegar tens und natürlich die Erhal tung d e r 
b e s o n d e r s wer tvol len Alleen e inbez i ehen wird. 

N e b e n Nordki rchen und Benrath gehör t Brühl zu den 
drei g roßen , a u c h international g e s e h e n h o c h b e d e u i e n d e n 
Anlagen d e s 18. J a h r h u n d e r t s im deu t schsp rach igen Raum. 
Brühl w u r d e von Kurfürst C lemens August von Wit te lsbach 
(l~(l()-l~61) als Lieblings-Residenz besonder s geschätzt . 
Dies lühr te u . a . dazu , d a ß im Zuge d e r u m f a s s e n d e n 
S c h l o ß e r n e u e n m g im J a h r 1728 D o m i n i q u e Girard nach 
Brühl gehol t wurde . Von d e m b e d e u t e n d s t e n in Deutsch­
land tätigen Schüler Alexandre Le Nötres s t a m m e n d i e re­

g e l m ä ß i g e n Partien d e r Gär ten von N y m p h e n b u r g und 
Schle ißhe lm, d i e e r f ü r d e n Bruder v o n C l e m e n s August, 
d e n Kurfürs ten Max Emanuel von Bayern, in d e s s e n Dien­
s ten e r seit 1715 s tand, gescha f fen hatte, s o w i e d e r Belve-
d e r e - G a i t e n in Wien. Das Herzstück se ine r u m f a n g r e i c h e n 
P l a n u n g e n fü r Brühl stellt d a s g r o ß e Par terre dar . d a s ähn ­
lich w i e in Nordk i rchen sich vor d e r Westfront d e s Schlos­
s e s ers t reckt . 

Dieses wer tvol le Erbe ist a u c h im 19. J a h r h u n d e r t , als d a s 
Schloß 1815 in d e n Besitz P reußens ge l ang te - im G e g e n ­
satz zu d e n teilw e i se u n t e r Lenne ve r l andschaf te t en Partien 
- in s e i n e m G r u n d b e s t a n d erha l ten g e b l i e b e n . Lediglich die 
Bassins im v o r d e r e n Teil d e s Parterres u n d die k le ine Kas­
k a d e fielen fort, auch w u r d e d i e F lächenauf te i lung geänder t 
s o w i e S c h n i t t m a ß n a h m e n an den r a h m e n d e n H o c h h e c k e n 
a u f g e g e b e n u n d der e inzigar t ige G a r t e n r a u m - w i e z.B. 
a u c h fü r H e r r e n h a u s e n belegt - du rch spä te re Anpf l anzun ­
gen d e r ve r sch i edens t en Laub- u n d Nade lhö lze r in g robe r 
Weise verunklär t . 

Im G e f o l g e d e r u m f a s s e n d e n Restaur ierung d e s Schlosses 
Augus tusburg von Brühl k a m es schließlich un te r Wilfried 
I [ a n s m a n n in d e n J a h r e n 1983 bis 1985 zu e ine r v ie lbeach­
te ten, sorgfäl t igen Übera rbe i tung bzw. E r n e u e r u n g d e s 
du rch kriegs- u n d nachkr i egsbed ing te Vernachläss igungen 
ebenfa l l s stark in Mitleidenschaft g e z o g e n e , von Po ten te 
1933 bis 1937 ers tmal ig ins tandgese tz ten Parterres. Es ist da­
mit n a c h C A . W i m m e r e ine s von drei -auf d e r g a n z e n Welt 
or ig ina lge t reu wiederherges te l l t en Broder ien : Champs-su r -
M a r n e östl ich von Paris. Brühl bei Bonn und Schwetz in­
gen ." O h n e auf die in zahl re ichen Publ ika t ionen g e n a u 
w i e d e r g e g e b e n e Par te r re -Erneuerung im Detail e inzuge­
h e n , sei nur auf einige w e n i g e zentrale Aspek te d e r Re­
s tau r i e rung h ingewiesen : 
- G r u n d e r n e u e r u n g d e s B u c h s b a u m s a u s b e s t e m ört l ichen 

Bestand u n d Korrektur d e r o r n a m e n t a l e n St ruktur d e r 
Broder ien , 

- vol ls tändige Erneuerung, Korrektur d e r Farbfassung aus 
-toten- Materialien nach Girard und Dezallier d 'Argenville. 

- Ausb i ldung d e r ma rkan t en Esels- o d e r K a r p f e n r ü c k e n im 
Bereich d e r -plates Bandes-, 

- G m n d e r n e u e r u n g d e r Frühjahrs- und S o m m e r b e p f l a n -
z u n g s o w o h l hinsichtlich Farbgebung , Ar tenwahl und 

Abb. 19. Luftaufnahme mit Mick Ober eine der mit dem Mono­
gramm des Jobannilerkreuzes ausgestatteten Kanaltnsel auf den 
Monopleros des Spriii)>eiiherges 
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Pf lanz-Rhythmus mit d e m Ziel e ine r -emailleartigen Aus­
s e n w i r k u n g [..J ( s o w i e ) d e s (wich t igen) Kontrastes von 
Rot u n d Weiß.-55 

Zu d e n eben fa l l s wicht igen Arbeiten jenes Jahrzehn t s 
g e h ö r e n d i e g roßar t igen , von d e r Stadt Kleve seit d e n Acht­
ziger J a h r e n nachdrück l ich ge lo rde r t e Ins tandse tzung d e r 
Ter rassengär ten , a m sog. Spr ingenberg , s o w i e d i e Neu-
p f l a n z u n g d e r g r o ß e n , d e n Prinz-Moritz-Kanal r a h m e n d e n 
Lindenal lee e inschl ießl ich der Rekonstrukt ion der be iden 
Kanalinseln. Völlig v e r w a c h s e n , e i n e Insel sogar mit einem 
Bauwerk -verunstaltet-, w a r e n sie s c h o n seit vielen Jahren 
nicht m e h r in der Lage, ihre inhaltl iche u n d dekora t ive 
Funkt ion im Achsensys tem zu erfül len. An en t s che idende r 
Melle zwi schen Berg u n d Tal ge legen , kam d e n be iden In­
seln ( je 114 x 120 m ) e ine besonde re , d a s Auge ungeme in 
fes se lnde B e d e u t u n g zu . J o h a n n Moritz, knüpf t e mit den In­
seln an a rkad i sche Gar tenvors te l lungen an . s t anden sie 
d o c h Sinnbildlich für d a s Abbild d e s Erdkreises und als ar­
kad ische Inseln d e r Seligen als Garten d e r s agenha f t en He-
Speriden, d i e d i e g o l d e n e n Äpfel d e s Lebens hü te ten . Die­
ses Erbe n o c h manier is t isch gepräg te r Gar tenkuns t d e s 
Stadthalters d e s G r o ß e n Kurfürs ten in Kleve, nach Jahren 
d e s Kampfes und d e r schri t tweisen Ins tandse tzung zurück­
g e w o n n e n zu h a b e n , bleibt ein einzigart iges Vermächtnis 
Mm Gus tav Wörner . 

H e u t e hat m a n n a h e z u Wieder das historische Abbild des 
17. J a h r h u n d e r t s : -im T-förmigen Kanalkopf s c h w i m m e n -
s c h i m m e r n d wie Edels te ine - ilie be iden Inseln, d ie linke 
mit d e m M o n o g r a m m d e s J o h a n n Moritz, d ie rechte mit 
d e m J o h a n n i t e r k r e u z . Dazwischen läuft wie e ine Kraftlinie 
die Kanalachse auf die Kirche von Hochel ten und lx-kun-
det den Tr iumph d e r Kunst über die Natur.-" 

Neben d e n s chon e rwähn ten , außerordent l ich verdienst­
vollen Arbei ten in G r o ß sedli tz gehör te nicht zuletzt d ie 
ebenfa l l s 1986/87 v o m Institut für Denkmalp f l ege der DDR 
un te r d e r Leitung von Karg du rchge füh r t e Rekonstrukt ion 
d e s Nordpar te r res von Friedrichsfelde zu d e n herausragen­
d e n g a r t e n d e n k m a l p l l e g e r i s c h e n M a ß n a h m e n der 80er Jah­
re. A u s g e h e n d von d e m schon Ix-i Henne l io formulier ten 
G e d a n k e n d e r -Einheit von Gar ten u n d Bauwerk im Sinne 
e ines G e s a m t k u n s t w e r k e s - w u r d e -die Entsche idung Kir die 
I ' a r te r re lösung d e s 18. J a h r h u n d e r t s somit wesent l ich ge­
prägt d u r c h d a s Res taur ie rungsprogramm am und im 

Abb 20. Schloß Friedricbtfelde, rekonstruiertes Nontparterri 
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Abb. 21. Schloß Iriodhchsfcldc. Xord- und Siidfxirtem: Luftauf­
nahme 

Schloß, abe r a u c h du rch d i e Ausstat tung der Zimmer, um s o 
d e r ev iden ten , g le ichsam für d i e denkmalp f l ege r i sche Ent­
s c h e i d u n g b e d e u t s a m e n Wechse lwi rkung zwischen Innen 
und Außen zu en tsprechen . • ' Karg wies zugleich darauf 
hin, d a ß es. bedingt durch d a s in den fünfz iger Jahren un­
ter d e r Gartenarchl tekt ln Ediths Bendig frei e r f u n d e n e n ba-
rockis ierenden Südpar ter res bis zur Rekonstrukt ion d e s an 
historischer Stelle, d . h . V ö r d e n I lauptgcscl lschaf tsz imincrn 
lies Schlosses korrekt situierten Nordparterres , in Frie-
dr ichsfelde zu v e m n k l ä r e n d e n Z u o r d n u n g e n g e k o m m e n 
war. Nicht zuletzt du rch d a s H e ran w ach s en d e r kanallx.--
g le i tenden Lindenallee bildet sich nun jedoch mit jedem 
Jahr erfreul ich z u n e h m e n d auch der e igent l iche Parterrebe-
reich w i e d e r he raus u n d vermittelt g e m e i n s a m mit der 
Front d e s Schlosses aufs n e u e e ine Vorstellung vom festli­
chen Gar t en raum d e s 18. Jahrhunder t s . 

Auch der umfangre i ch ü b e r k o m m e n e ba rocke Gar tcnbc-
stand d e r hess i schen Schlösser- und Gar t enve rwa l tung wur­
d e unter A. H o f f m a n n . bzw . in seiner Nachfolge unter B 
Modrow nicht n u r systematisch in u m f a s s e n d e n Parkpllc-
g e w e r k e n dokument i e r t , s o n d e r n auch schon seil d e n sech­
ziger J a h r e n mit I n s t a n d s c i z u n g s m a ß n a h m e n b e g o n n e n 
Neben der Karlsaue. sow ie d e r Wi lhe lmshöhe , ist hier d ie 
ebenfa l l s im Einzugsbereich Kassels ge l egene spä tba rocke 
Anlage Wilhelmsthal zu n e n n e n . Schon in den sechziger 
lahren erfolgte e i n e Restaur ierung d e r Gro t t enan lagen mit 
d e m d a z u g e h ö r e n d e n Kanal u n d se inen Wasserküns ten , an 
d i e sich in d e n s iebziger u n d achtziger J a h r e n d i e Erneue­
rung von Alicen a u s d e m 18 .Jahrhunder t ansch loß . Die 
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ebenfa l l s v o r g e s e h e n e Rekons t rukt ion der Kaskaden u n d 
dös g r o ß e n Bassins vor d e m Schloß s o w i e von f o r m a l e n 
H e c k e n q u a r t i e r e n als Bindeglied zwischen Schloß u n d 
Gro t t enbe re i ch k o n n t e n v o n H o f f m a n n jedoch nicht m e h r 
vol lendet w e r d e n , so d a ß , w i e B. M o d r o w zu Recht sagt , 
•der Gro t t enbere ich mit d e m Kanal h e u t e e t w a s ver loren 
daliegt.-

Absch l i eßend sei noch auf e in ige kle inere Anlagen im 
Westen Deu t sch lands hingew iesen, d i e s o w o h l in die Re­
gierungszei t , als a u c h räumlich in d i e von Kurfürst C l e m e n s 
August v. Wittelsbach verwal te ten Terri torien g e h ö r e n . Im 
Rahmen d e r j ahrzehnte langen Bautätigkeit von C lemens 
August n immt d a s von 1737-1747 in d e n W ä l d e r n d e s 
H ü m m l i n g err ichtete J a g d s c h l o ß C lemenswer th e i n e g a n z 
b e s o n d e r e Stellung ein, zählt es d o c h zu d e n b e d e u t e n d ­
s ten Jagd- und Lustschlössern d e s e u r o p ä i s c h e n Spätba­
rock. Im R a h m e n e ines Pa rkp f l egewerkes s o w i e d e r v o m 
Institut für D e n k m a l p f l e g e d e s Landes Niedersachsen in 
d e n neunz ige r Jahren d u r c h g e f ü h r t e n L 'n te r suchungen u n d 
G r a b u n g e n k o n n t e n a c h g e w i e s e n w e r d e n , d a ß Clemens-
wer th -im Laufe se iner 250jährigen Geschich te zwar nicht 
intensiv, a b e r d o c h kontinuierl ich gepf legt w urde. So ist be­
legt, d a ß d i e Alleen bere i ts im 18. J ah rhunde r t ausgebesse r t 
w e r d e n m u ß t e n u n d im 19. J ah rhunde r t in der übe rwie ­
g e n d e n Zahl vollständig e rneuer t w u r d e n . ' * 

Hier ist da ran zu er innern , d a ß z.B. s chon in d e n J a h r e n 
zwischen 1774 u n d 1784 in e iner du rchaus spek taku lä ren 
W i e d e l h e r s t e l l u n g s m a ß n a h m e in Versailles, de r sog. Re-
plantat ion d e Versailles, de r gesamte Gehö lzbes t and d e s 
-petit parc- s o w i e zahl re iche Alleen im -grand parc- e r n e u ­
ert w u r d e n . Die ökologisch n o t w e n d i g e E r n e u e a m g d e r 
zur Erhal tung d e r Bild- und Kaumkompos i t ion erforder l i ­
c h e n H e c k e n und Alleen erlaubt mithin nicht nur d i e Re­
genera t ion der vegetabi l ischen Auss ta t tungse lemente , son ­
dern macht sie. wie die Beispiele C lemenswer th u n d Ver­
sailles verdeut l ichen, zw ingend erforderl ich. 

Erfreulich Ist, d a ß der gar tenkünst ler i sch intensiv du rch ­
gestal tete Bereich, d e r sog. Kapuzinergar ten , i nzwischen 
schon w i e d e r w e i t g e h e n d instandgesetzt w e r d e n k o n n t e . 
Der sich jahrzehnte lang fä lschl icherweise als gep f l eg t e Ra­
senf läche p räsen t i e rende Gar ten , d e r lediglich du rch die zu 
m o n u m e n t a l e r G r ö ß e a n g e w a c h s e n e n , im Topiary-Sinne 
geschn i t t enen Taxushecken geziert w u r d e , w a r e in im 
18. J ah rhunde r t sehr intim u n d fein durchges ta l te ter Gar­
t enraum sowoh l für d i e B e w o h n e r d e s kle inen Klosters als 
auch für den Erbauer angelegt . 

Unter Be ibeha l tung d e r mächt igen T a x u s h e c k e n , d ie 
längM e ine B e d e u t u n g als Na turdenkmal für d e n Form­
schnitt d e r Bauern- und Gutsgär ten d e s sog. Art landes ha­
ben , k o n n t e d a s k reuz fö rmige Wegesys tem mit d e n buchs-
b a u m g e s ä u m t e n und mit Buchskegeln ausges ta t te ten Blu­
m e n b e e t e n restauriert w e r d e n . G e m e i n s a m damit sind zw ei 
wertvolle, vermutl ich ebenfa l l s von Schlaun e n t w o r f e n e 
S o n n e n u h r e n in d i e sem wertvol len kle inen Gar t en raum d e s 
18, J a h r h u n d e r t s wiederhergestel l t w o r d e n . 

I [ inzuweisen ist im übr igen darauf , d a ß ein we i te re r alter 
Gar ten d e s Emslandes , d e r Gar ten d e s Hauses Al tenkamp, 
mit se inen g roßen , al ten Hecken un te r d e r engagier ten Lei­
t u n g d e s Fachrefera tes G a r t e n d e n k m a l p f l e g e d e s Nieder-
sächs i schen Institutes für D e n k m a l p f l e g e in d e r jüngsten 
Vergangenhei t schri t tweise instandgesetzt wurde . Unter 

d e m z w e i f e l s o h n e richtigen konserva to r i schen Ansatz, d a ß 
-Denkmalp f l ege r i sches Ziel für A l t enkamp stets d i e Erhal­
t u n g d e r his tor isch re levanten Substanz, s o w i e d i e W a h r u n g 
d e r ü b e r k o m m e n e n Aussagekraf t d e s Ob jek t s ist«," k o n n t e 
e ine r d e r g a n z w e n i g e n b a r o c k e n Gär ten d e s Ar t landes in­
z w i s c h e n in s e ine r Subs tanz u n d Aussagekraf t ges icher t 
w e r d e n . 

Ein wei terer , in Westfalen ge l egene r Gar ten von J .C. 
Schlaun, ebenfa l l s zeitgleich mit C lemenswer th , d . h . 1745 
bis 1749 als Sommers i tz für s e ine Familie und sich in d e r 
Nähe von Müns te r errichtet , ist d a s d a s sog. R ü s c h h a u s in 
d e r N äh e von Münster . Auch w e n n e s erst im Z u s a m m e n ­
hang mit d e r im 19. J a h r h u n d e r t im Rüschhaus w o h n e n d e n 
Dichterin Anne t t e von Dros t e zu Hülshoff zu über reg iona­
ler Berühmthe i t k o m m e n sollte, soll hier da ran er inner t 
w e r d e n , d a ß Schlaun nicht nur d a s Rüschhaus mit s e i n e n 
N e b e n g e b ä u d e n , s o n d e r n a u c h e inen zaube rha f t en formal 
ges ta l te ten Nutz- u n d B lumenga r t en en twarf . Linter ge­
schickter A u s n u t z u n g d e s für d a s Müns te r land typ i schen 
Grä f t ensys tems legte Schlaun hinter d e m W o h n h a u s e inen 
q u e r ge lager ten , s t reng geg l ieder ten Barockgar ten an , so­
wie e i n e n Gar ten auf e ine r seitlich g e l e g e n e n h a l b r u n d e n 
Neben inse l . Die k le inen , s o d o c h nobe l -he r r schaf t l i chen 
G e b ä u d e - u n d G a r t e n p r o p o r t i o n e n h a b e n ihr Vorbild in der 
f r anzös i chen .Schloßarchitektur, d i e Schlaun du rch Studien-
reisen u n d Archi tektur t rakta te woh l b e k a n n t w a r e n . 

Der 1983 l iebevoll rekons t ru ie r te Barockgar ten - d e m al­
lerdings m a n c h e Aspek te d e s von Annet te Dros te -Hülshot l 
kult ivierten u n d ge l ieb ten Gar tens geop fe r t w u r d e n - ver­
lügt w i e d e r ü b e r s e ine k iesbes t reu ten u n d b u c h s b a u m g e -
s ä u m t e n G a r t e n w e g e s o w i e ü b e r e ine originale Sandsle in­
s o n n e n u h r u n d vier qual i tätvol le Ga r t enpu t t en , d ie a l lesamt 
ursprüngl ich im Gar ten d e s S tad thauses von Sch laun in 
Münster s t a n d e n . Die Vier Putten, d i e Allegorien d e r vier 
E l emen te Erde, Luft. Feue r und Wasser dars te l len, vermit­
teln mit d e n rekons t ru ie r ten s t e ine rnen Bänken w i e d e r ei­
n e n Eindruck v o m Gar ten d e s 18. J ah rhunde r t s , g le ichwohl 
d e r im Zeitalter d e s Barock seh r wicht ige Aspekt d e s Nutz­
gar tens a u s vers tändl ichen G r ü n d e n h e u t e viel zu k u r z 
k o m m t . 

Das absch l i eßend vorgestel l te Beispiel d e s Schloßgar tens 
von Hoves tadt a m strategisch wicht igen L i p p e ü b e r g a n g 
v o m Erzbis tum Köln in d a s Stift Münster ge legen , macht 
deut l ich , d a ß der Erhall historischer Gär ten k e i n e s w e g s als 
e i n e kurzfr is t ige Angelegenhei t zu begre i fen ist. Der n u n ­
m e h r fast z w a n z i g J ah re a n d a u e r n d e -Prozeß- d e r Reuung 
d e s b a r o c k e n Gar tens von Hoves tadt hat letztendlich dazu 
be ige t ragen , d i e s e n Gar ten nicht nur h in re i chend zu erfor­
s c h e n , ein s eh r b e h u t s a m e s und auf alle ü b e r k o m m e n e n 
St rukturen e in füh l s am Rücksicht n e h m e n d e s Sanierungs­
k o n z e p t , s o n d e r n a u c h ein ö k o n o m i s c h t ragfähiges Modell 
zu e n t w e r f e n , d a ß einersei ts d e r j ah rhunde r t e l ang in Hove­
stadt ansäss igen Familie d e r Grafen von P le t tenberg a u c h 
wei te rh in e i n e Ver fügung übe r ihren Gar ten be l äß t und 
d e n n o c h d i e s e n his tor ischen Gar ten a b 1997 d e r brei ten 
Öffent l ichkei l zugängl ich macht . 

Ebenfal ls u n t e r e n t s c h e i d e n d e r Vorarbeit d e s Gar ten ­
archi tek ten W ö r n e r w u r d e ein Rekons t ruk t ionsp lan ent­
w o r f e n , n a c h d e m in d e n letzten drei J a h r e n d i e teilwei­
se im Wasser l i egenden Gar teninse ln , ein Fleckentheater . 
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d a s Bou l ing r in , d e r S t e r n b u s c h . a b e r a u c h Alleen. H e c k e n 
u n d s o n s t i g e P f l a n z u n g e n w i e d e r ins tandgese tz t w u r d e n . 
Leider ist e s a b e r a u c h in H o v e s t a d t nicht g e l u n g e n , d e n 
a u c h in W e s t f a l e n u n a b d i n g b a r e n g r o ß e n G e m ü s e - und 
B l u m e n g a r t e n zu r eak t iv ie ren . Völlig g e ä n d e r t e Lebens ­
u n d V e r s o r g u n g s f o r m e n s o w i e d a s Feh len von s a c h k u n d i ­
g e n G ä r t n e r n h a b e n d i e s e n u m d i e al te O r a n g e r i e g rup ­
p ie r t en f o r m a l e n N u t z g a r t e n in d i e Bedeu tungs los igke i t 
e n t l a s s e n . D a , w o f r ü h e r in Hül le u n d Fülle B l u m e n ge­
schn i t t en , w o d a s g a n z e G e m ü s e u n d B e e r e n o b s t fü r d i e 
S c h l o ß b e w o h n e r u n d d a s u m f a n g r e i c h e Personal geern te t 
w u r d e , vermi t te l t h e u t e e in g e p f l e g t e r Rasen n u r n o c h w e ­
nig v o n e i n e r e b e n f a l l s g r o ß a r t i g e n e h e m a l i g e n Nutzgar­
t enku l tu r . D e n n o c h ist in Hoves t ad t d e r r icht ige Weg ein­
g e s c h l a g e n w e r d e n , u n d e s bleibt zu h o f f e n , d a ß es d u r c h 
e i n e n B e w u ß t s e i n s w a n d e l a u c h i nne rha lb d e r amt l i chen 
D e n k m a l p f l e g e g e l i n g e n m ö g e , nicht zuletzt d i e Vielzahl 
n o c h e r h a l t e n e r k l e ine r b a r o c k e r Pr ivatgär ten auf d e m Lan­
d e zu e r f o r s c h e n , zu e r h a l t e n u n d zu p f l e g e n . 

Das b e s o n d e r s e r f r e u l i c h e Beispiel d e r b a r o c k e n Wieder ­
b e l e b u n g von S c h l o ß u n d Gar t en Seeho f - seit v ie len Jah­
ren v o m b a y r i s c h e n G e n e r a l k o n s e r v a t o r Prof. Petzet per­
sön l i ch g e f ö r d e r t u n d in d e r ör t l i chen B e t r e u u n g in d e n 
a u ß e r o r d e n t l i c h b e w ä h r t e n H ä n d e n d e s Kol legen Scheller 
l i egend - zeigt im ü b r i g e n d i e r icht igen W e g e zur Nachah­
m u n g auf . D u r c h in tens ive F o r s c h u n g e n u n d D o k u m e n t a ­
t i o n e n beg le i t e t , ist e s h ie r g e l u n g e n , s te ts a m e r h a l t e n e n 
o r i g ina l en B e s t a n d sich o r i e n t i e r e n d , e i n e n s c h e i n b a r ver­
l o r e n e n G a r t e n Schritt f ü r Schritt z u r ü c k z u g e w i n n e n . Diese 
b e h u t s a m e , u n d mit w i s s e n s c h a f t l i c h e r Ernsthaf t igkei t b e ­
t r i e b e n e A r b e i t s m e t h o d i k u n d V o r g e h e n s w e i s e m ö g e d e n 
T e i l n e h m e r n d e s S e e h o f e r K o l l o q u i u m s Mut m a c h e n in Zei­
t en d e s Z w e i f e i n s . 
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